
Landesze

ſehen S u tang ver ffen

1916 Nr. 387

ſche

itung für die
für Awrhakt urd üriwregere. Jahrgang 209

Vezugspreis fürHalle u. Vororte 8.25 Mk. Durch die Poſt bezogen 3.50 M. für das Vierteljahr.
monatitch 1.20 Mk. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwöhmal. GratksBeil gen
Halleſcher Courier (tögl. Feutlletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbell.), Landw. Mit
teilungen, Jlluſtr. Modenbeilage, Sächſtſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Well)

Erſte Ausgabe Auzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 30 Pfennig
Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfennig

Auzeigenannohme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen bekannten Annoncen

Expeditionen
Geſchäftsſtee in Halle (Saabe). Leipziger Straße Nr. 61162

Fernruf 7801 während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts
ſchluß Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 5609

Sonnabend, 19. Auguſt 1916
e S

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale,

Eine Unterredung mit dem deutſchen Kaifer
Amſterdam, 18. Auguſt. Der Berner Korreſpondent

der „Daily News“ hatte eine Unterredung mit einer hochgeſtellten

neutralen Perſönlichkeit, die Ende vorigen Jahres
und ein zwertes Mal im Laufe des letzten Monats in amtlicher
Eigenſchaft Berlin beſuchte. Während des erſten Beſuches
wurde er mit anderen Mitgliedern der Deputation zum Tee bei
dem Kaiſer und der Kaiſerin geladen. Nach dem Tee
zogen ſich die Kaiſerin und die Damen zurück und die Unter
haltung wurde allgemedner. „Der Kaiſer,“ ſagte die Perſön
lichkeit, „fchien beſtrebt zu ſein, die deltkate Frage des Krieges
von der Unterhaltung fernzuhalten, aber der Führer unſerer
Deputation gab ihm Gelegenheit hierzu, indem er ſern Er
ſtaunen und ſeine Bewunderung ausdrückte über die
Disziplin und die Einigkeit des deutſchen Vol-
kes. Des Kaiſers Augen leuchteten und er ſagte nachdenklich:
„Das iſt der Eindruck, den die
jelbſt die ferndabchen Freunden erhalten. Jch glaube,“
fuhr der Kaiſer fort, „daß die engliſche Thavrie, daß
ich für den Krieg verantwortlöch bün, auch bei
Fhrem eigewen Volke Wurzel gefaßt hat.“ Dies war
die Frage, die uns in Verlegenheit ſetzte. Aber der Kaiſer ſchien
keine Antwort zu erwarten, denn er fuhr fort: „Es iſt feltſam.
Dieſe Theorie ſcheint meine Feinde in Bann zu hakten, und
gerade die Leute, die mich der Veranlaſſung des Krieges zeihen,
ſind dieſelben, die vorher die

Aufrichtägkeit meines Friedenswunſches
bezengten.“ Er hielt einen Augenblick inne, und ſetzte dann in
ernſtem Tone fort:

„Jch beneibde den Monn nicht, der die
Verawtwortlichkest dieſes Krieges

auf dem Gewäſſen hat.
FJch wenigſtens bän necht jener Mann.

Jch-denke, daß die Geſchichte mich von dieſem Verdacht
frei ſprechen wird. Jch behaupte, daß ich durchweg in
gutem Glauben handelte und ſchwer für den
Frieden ſtritt, obgleich der

Kröüeg unvermens l vch war.
Jch glaube, die kommende Gewernauhi o wird de Schau ed
gerech ter verteilen.“

Zum Geburtstag Kaiſer Franz Joſephs
Wien, 17. Aug. Der Vorabend des Geburtstages

Haiſer Franz Kofephs wurde in Wien, Budapeſt, Prag und
allen übrigen Landeshauptſtädten ſowie in allen Provinz
ſtädten feſtlich begangen. Jn Wien, Budapeſt und allen
anderen Garniſonſtädten ſand militärkſcher Zapfenſtreich,
verbunden mit Umzug von Militärmuſikkapellen, ſtatt, die
allenthalben der Bevölkernng Anlaß zu begeiſterten
patriotiſchen Kundgebungen boten.

Die Rieſenzeppeline
Frankfurt a. M., 18. Auguſt. Die „Frkf. Zr“ meldet:
eitter der „New-Yorker World“ haben an den

z in England anch zwei neueRieſenzeppeline teilgenonmen, die beſttumt ſeien, ſo-
bald wieder Friede herrſcht, die Neberquerung des At-
lantiſchen Ozegns uagach Amerika zu verſuchen. Der
Aktionsradius der neuen Schiffe ſt nach dem amerikaniſchen Be
richt ebenſo gewaltig, wie ihre Tragkraft. Sie können in außer-
ordentlicher Höhe fliegen. Bei der Rückkehr vom keotzten' Flug
nach England legte der eine der beiden neuen Zeppeßlne
380 Kélometer in zwei Stunden zurück.
Eine deutſche Zurückweiſung

engliſcher Richts würdigkeiten
Berlin, 8. Aug. Von unterrichteter Sekte wird dem

rewe voll auf eine anſcheinend geſtellte Frage im
engliſchen Oberhauſe behauptet haben, die deutſchen UBov e
hätten neuerdings in ſieben Fällen ohne Warnung Hau-
delsſchiffe verfenkt. Er läßt dabei durchblicken, daß von
den UBooten auf die Rettungsboote mit den Ueberlebenden der
Schiffe gefeuert worden ſei. Damit behauptet er, daß die UBoote
mehrfach das Verſprechen gebrochen hätten, das die deutſche Re
gierung in der letzten UBvot Note der amerikaniſchen Regierung
gegeben habe. Seine Abſicht iſt durchfichtig. Er will erneut die
Beziehnngen zwiſchen Deutſchland und den Ver
einigten Staaten vergiften, um für England weitere
Deckung hinter Amerika zu finden. Seine Behauptungen ſind
unwahr, feine gewundene Redewerſe zeigt auch ſchon, daß es
ihm unmöglich iſt, den Beweis für ſeine Worte beizubringen. Be
ſonders hinzuweiſen iſt aber auf die nichts würdige Be-
hauptung, deutſche UBoote hätten auf Flüchtlinge in
Schiffsbooten geſchoſſen. Dieſe Behauptung paßt zu
der Regierung, die ſich ſchützend vor die Baralong- und King
StephenMörder ſtellt und das Heldenmädchen von Loos für ge
meinen Morg mit einem Orden

meiſten Fremden,.

e

Floring durch deutſch-bulgariſche Truppen erobert

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Houptauartrer, 18. Auguſt 1946.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nördlich der Somme ſetzt der Feind ſeine ſtarken An

ſtrengungen ohne Rückſicht auf die ſchweren Opfer fort. Die
Engländer haben hierzu mehrere Diviſionen
nen eingeſetzt. Südweſtlich von Martinpuich iſt es
ihnen gelungen, unſere vordere Linie in eine dicht dahinter
gelegene in geringer Breite zurückzudrücken, dagegen ſind ſie
nördlich von Pozières und hart weſtl. des Foureaux-
Waldes glatt abgewieſen. Die Franzoſen verlegten ihre
Angriffe wiederum auf die Nachtſtunden:
brachen etwa um Mitternacht gegen unſere Stellungen
zwiſchen Gnillemont und Maurepas vor; ſie
ſind aufs blutigſte zurückgeſchlagen. Jm vorge-
bogenen Teil unſerer Linie nordöſtlich von Hardecourt wurde
erbittert und bisher ohne Entſcheidung gekämpft. Die Tätig-
keit der Artillerieen iſt andauernd beſonders heftig.

Rechts der Maas griff der Gegner abends auf breiter
Front zwiſchen dem Werk Thiaumont und dem Chapitre-
Walde, ſowie mehrmals im Weſttteil des Bergwaldes an.
Jm Dorfe Fleury iſt der Kampf noch im Gange; ſonſt iſt der
feindliche Anſturm überall gebrochen.
Bei Resle wurde am 16. Augnſt ein franzöſiſcher Doppel

decker durch Abwehr zur Landung gezwungen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

von Hindenburg
Abgeſehen von einem kleinen, aber lebhaften Gefecht

weſtlich des Nobel-Sees, das noch nicht abgeſchloſſen
iſt, fanden nur bedentungslofe Vorpoſtenzuſammenſtöße ſtatt.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Auf der Armeefront des Generaks Grafen v. Both-
mer haben türkiſche Truppen ruſſiſche Angriffs-
abteilungen abgewieſen.

Jn den Karpathenu wurde der Erfolg auf der StaraObczyna erweitert; es ſind etwa 200 er gemacht
und mehrere Maſchinengewehre erbeutet.

Balkan Kriegsſchauplatz
Nach den vergeblöchen Angriffen der Entente in den

letzten Tagen traten die verbündeten Truppen
zum Gegenſtoß an. Florina iſt nach Kampf gegen
die ſerbiſche Donau-Diviſion genommen.

Deutſche Flugzeuge griffen ruſſiſche Zerſtörer und ein
Unterſeeboot nordöſtlich von Karaburnu mit Erfolg an.

Der amtliche ruſfiſche Bericht vom 11. Auguſt
abends ſpricht von der Vernichtung eines Bataillons des
deutſchen Reſerve-Jnfanterie-Regts. Nr. 3 durch das Ma-
ſchinengewehrfeuer eines Panzerautomobils bei Monaſter-
zyska. Dem gegenüber wird feſtgeſtellt, daß das Bataillon
bei dieſer Gelegenhekk im ganzen zwei Verwundete ver-
loren hat.

Oberſte Heeresbeitung.

Der Pour le möérite für Kapitänleutnant
Walter Forſtmann

Berlin, 18. Auguſt. Wie das W. T. B. hört, hat der
Hafer dem Kapttänleurtnawt Walter Forſt-
mann, Kommandanten eines Unterſeeboote s, in Aner
kennung ſeiner hervorragenden Erfolge im Unterſeebovitskrieg
den Or den Pour ke mérite verliehen.

Die erſte Nummer der „Cetiujer Zeitung“
Cetinje, 17. Aug. Am Vorabend des Geburtstages

des Kaiſers Franz Joſeph iſt die in deutſcher
und kroatiſcher Sprache gedruckte erſte Nummer der
„Cetinjer Zeitung“ als Feſtnummer, mit dem
Bildnis des Kaiſers geſchmückt, erſchienen. Sie
enthält einen Leitartikel des Generalſtabschefs Oberſtleut-
nant Kupka, der das bisher von den zehn Nationen der
Donaumonarchie Errungene feiert, die unter dem Wahl
ſpruch des Monarchen: viribus unitis vereinigt ſeien.
Das Blatt bringt einen weiteren Artikel, worin es den Erz-
herzog Carl zu den öſterreichiſchungariſchen Erfokgen ehr-

furchtsvollſt bealückwünſcht.
7

Starke Kräfte.

Regierung und Verbände in Rußland
Lange Zeit hat man in Deutſchland die Hoffnung ge-

hegt, daß es in Rußland zur Revolution kommen werde
und zwar etwa ſo, wie das nach den Mißerfolgen des
rufftſch japaniſchen Krieges geſchah. Ob es jetzt noch wäh-
rend oder nach Beendigung des Krieges zur Revolution
bornmt, wird wohl niemand mit Sicherheit vorausſagen
können. Was aber der ruſſiſchen Regierung augenblicklich
mehr zu ſchaffen macht als alle nihiliſtiſchen und ſozialiſti-
ſchen Umtriebe, das iſt die Oppoſition des allruſſiſchen
Senatovrenverbandes und des Städteverbandes mit den
vielen angegliederten oder aus ihnen entſtandenen
Komitees, Genoſſenſchaften, Vereinen und dergl. Die beiden
erſtgenannten Verbände warden am 12. und 14. Auguſt des
Jahres 1914 durch allerhöchſten Befehl ins Leben gerufen
„Unter der Bedingung, daß ſich ihr Wirkungskreis auf die
Fürſorge der Kranken und Verwundeten beſchränke.“ Die
Notwendigkeit, auch in Rußland das ganze Wirtſchaftsleben
zu mobiliſieren und kriegeriſchen Zwecken dienſtbar zu
machen, die Mißerfolge auf den Schlachtfeldern, beſonders
im Frühjahr und Sommer 1915, das Verſagen der Regie-
rung auf dem Gebiete der Munitionserzengung und endlich
die Erkenntnis, daß hier der Hebel anzufetzen wäre, um in
ſpäterer Zeit der Beamtenſchaft, die die Staatsregierung
repräfentiert, das Heft zu entwinden und ſich ſelbſt für
kommende Zeiten eine möglichſt ſtraffe Organiſation zu
ſchaffen das alles brachte es mit ſich, daß dieſe beiden
Verbände ihren Wirkungskreis immer mehr erweiterten.
Jetzt ſtreben ſie danach, einen öffentlich rechtlichen Charakter
zu erlangen, um rieſige, faſt ganz Rußland umfaſſende Kom-
munalverbände zu bilden. Ein vor wenig Monaten er-
lafſenes Geſetz ſtellt ihre Beamten den Staatsbeamten gleich.

Jn anderen Staaten hätte ſich die Regierung gefrettt,
takräftige Unterſtützung zu finden und hätte ſich ihrer be-
dient, wo ſie geboten wurde. Rußkand macht auch in den
Stücken eine Ausnahme. Die Regierung ſagte fich ganz
richtig, daß, wenn ſie ſetzt auch nur den kleinen Finger gibt,
ſie nach dem Kriege die ganze Hand wird geben müffſen
Zugeſtändniſſe hat ſie ſchon gemacht. Namentlich in den
ſchweren Zeiten. des Rückzuges von Kurſand bis nach
Gaktzien. Unter Führung der Verbände organiſierte ſich
damals dir Jnduſtrie, um Munition in den notwendigen
Mengen zu beſchaffen. Dem angeblichen Mangel an
Munition wurden ja vornehmlich die Niederſagen“zuge-
ſchrieben.

Als die Regierung aber gkaubte, fremder Hilfe entraten
zu können, begann fie nicht nur den Machkbereich der Ver-
bände einzttſchränken, ſie verfuchte auch, ſie im Volke herab
zuſetzen. Drei Dinge ſind es vor allem, die de Regierung
den Verbänden zur Laſt kegt: Erftens, daß fie über die
ſhnen überwieſenen Summen, die viele hundert Millionen
betragen, keine genauen Abrechnungen erhäkt. Die Ver
bände erwidern darauf, daß während des Krieges etne
genaue Rechnungslegung nicht möglich ſei, die könnte erſt
nach dem Kriege ftattfinden, wie es der ruſſiſchjapanfſche
Krieg beweiſe, deſſen Koſten nach nunmehr 0 Jahren auch
noch nicht genau feſtgeſtellt feien. Der zweite Vorwurf be
trifft die Anſtellung von Perfonen, deren Gefinnung als
regierungsfeindlich bekannt iff, ja die zum Teil an der Re
vokution der Jahre 1905 und 1906 tekhgenommen haben
ſolken. Die Verbände ihrerſetkks werfen darauf hin, daß
die Regierung jeden verdächtige, der ihr aus irgend weſchen
Gründen nicht genehm fei. Man kann ſich im Gegenfatz zu
ihr befinden und doch en guter Patriot fein. Was ge
wefen fſt, mikſſe über den Fordernngen der Gegenwart ver
ziehen und vergeſſen werden. Zum dritten endkich be
hauptet die Regierung, daß die Verbände durch Reklamation
ihren Angeſtellten de Möglichkeit geben, ſtch dem Kriegs-
dienſt zu entziehen, was von jenen nakürlich auch auf das
lebhafteſte beſtritten wird. Bum Teil wird die Regierung
mit ihren Beſchuldigungen im Recht fein. Es fragt ſich nur,
in welchem Umfang und ob die Nachteile die Vorkeile über-
wiegen. Sicher wird auch in den von den Verbänden ge
ſchaffenen Organiſakionen geſtohlen urd Skhaatseigentum
veruntreut. Wo aber iſt dies in Rußland micht der Fall?
Die Korruption iſt ein Uebel, an dem nicht einzelne
Schichten leiden, fondern das ganze Volk krankt. Es mag
hin und wieder vorkommen, daß die einzeknen Kreis und
Gouwernementsverbände, die Abſtufnngen der beiden
großen Verbände bilden, je nach ihrer poltkiſchen Ueber
zeugung auch wirklich revolutionäre Elemente angeſtellt
haben und Drückeberger gibt es in Rußland genug. Jn
keinem Lande wohl hat es trotz der Volkstümlichkeit dieſes
Krieges verhältnismäßig weniger Kriegsfreiwillige gegeben
als in Rußland. Jn der Beziehung werden ſich alſo die An
hänger aller Parteien nichts vorzuwerfen haben.



Der Handſchafts- und der Städteverband ſtehen in
keinem Gegenſatz zu einander. Sie verfol dieſelben
Ziele die im weiteſ n Ausbau der Selbſtverwaltung
und in der Beſchränkung der Macht des Beamtentums ve
ſtehen. Jnnerpolitiſch befinden ſie ſich alſo im unbedingten
Eegenſatz zur Staatsregierung. Was ſie mit dieſer gemein
haben, iſt der energiſche Wille, den Krieg weiter zu führen.
Ja, vielleicht iſt der bei den Verbänden noch ſtärker als bei
der für das Schickſal des Reiches verantwortlichen Regie
rung. Wohl kaum während des Krieges, wahrſcheinlich
aber nach dem Friedensſchluß werden ſich alle oppoſitionellen
Richtungen, wenn es nicht zu einer Militärrevolution
kommt, an die Verbände anſchließen, um zur Herrſchaft zu
gelangen. vorauszuſagen iſt nicht möglich, aber
vieles ſpricht für dieſe Annahme. Faſt die geſamte
führende Preſſe ſteht hinter den Verbänden. Jhre Haupt
delegierten Tſchelnokow, Stadthaupt von Moskau für den
Städteverband, Fürſt Dwow für die Landſchaften, wurden
beauftragt, dem zurückgetretenen Miniſter des Aeußern
Saſſanow telegraphiſch ihr Bedauern wegen ſeines aus
„Geſundheitsrückſichten“ erfolgten Rücktrittes und die Hoff
nung auf einen ſpäteren Wiedereintritt in den Stoatsdienſt
auszuſprechen. Nicht um Saſſanows willen haben dieſe tn
ihrer Form ſehr ſcharfen Kundgebungen ſtattgefunden. Auch
die liberalen Kreiſe Rußlands waren mit ſeiner Politik
oft nicht einverſtanden. Er war aber, außer dem Unter
richtsminiſter Grafen Janatiew, der einzige, der einige
Rückſicht auf die öffentliche Meinung nahm. England hätte
es nicht gewagt, den Abgang Saſſanows in einer
demonſtrativen Form zu bedauern, wenn es ſich nicht mit
weiteſten Kreiſen der ruſſiſchen Geſellſchaft einig
hätte. Wirtſchaftlich haben die geſchilderten Verhältniſ
zur Folge, daß ſich das Genoſſenſchaftsweſen in Rußland
ſtark entwickeln wird. Man lieſt täglich von Neugründungen
auf dieſem Gebiet. Auch hat ſich der Umſatz der Genoſſen
ſchaftsbanken uſw. fehr erhöht. Wie weit das ruſſiſche Volk
aber für eine derartige Entwicklung des Wirtſchafksbebens,
das vorzugsweiſe auf gegenſeitigem Vertrauen beruht, reif
iſt, und ob dadurch wirklich die wirtſchaftliche Unabhängig
keit Rußlands von dem verbündeten, neutralen oder feind
lichen Ausland auch im entfernteſten ſichergeſtellt werden
wird, iſt eine Frage, die nicht unbedingt bejaht werden

kann. Dr. G. v. M-l,
Eine Entſchließung des Ausſchuſſes der

chriſtlich- nationalen Arbeiter und Angeſtellten
bewegung

Der Ausſchuß der deutſchen Arbeiterkongreſſe chriſtlich
tiationaler Arbeiter und Angeſtellten- Bewegung war am
16. und 17. Auguſt im Reichstag zu einer erweiterten
Sitzung verſammelt. Nach der Durchberatung der Neu
faſſung des Programms der chriſthich nationalen Arbeiter
und Angeſtellten- Bewegung beſchäftigte ſich der Ausſchuß
mit den „Zielen und Aufgaben der deutſchen Politik in und
nach dem Kriege“ ſowie mit der „Kleinwohnungsnot“ und
der „Frauenarbeit nach dem Kriege“. Der Ausſchuß faßte
einmütig folgende Entſchließung:

1. Zur Wiederaufrichtung und zum Weiterbau ſeiner
Friedensarbeit bedarf das deutſche Volk der feſtgegründeten
Sicherheit gegen äußere Feinde. Erſte Vorausſetzung hier-
für iſt eine ſtarke, ſchwer angreifbare Stellung des Reiches
auf dem europäiſchen Feſtland. Desgleichen iſt die Entfal-
tung des deutſchen Einfluſſes und des deutſchen Wirtſchafts
lebens auf den Hochſtraßen der See eine Notwendigkeit.
Wir haben die Zuverſicht, daß aus dem, was unſere
Kämpfer, im Felde errungen haben, dem Reich die not
wendige Zukunftsſicherung geſtaltet und eine neue Freiheit
der Entwicklung beſchaffen wird.

2. Jm inneren Leben der Zukunft iſt die tat
ſöchliche Anerkennung und praktkfſche rung der
Gleichbedingung der Arbeiterſchaft in Staat und Wirtfſchaft
eine Grundbedingung innerere Geſundung und des Wieder
aufbaues unſeres Wirtſchaftslebens. Eine volkstühmnliche Ge
ſtaltung des preußiſchen Wahlrechts iſt hierfür eine Not

igkeit. Nur ſo kann auch das Jntereſſe aufr lten
werden, das breite Maſſen durch den Krieg am Staatsleben
genommen haben.

3. Beim Neuaufbeu unſerer Handelspolitik nach dem
Krieg, ſowie bei den Maßnahmen der Uebergangswirtſchaft
iſt neben der berechtigten Weiterführung des Schutzes der
innerdeutſchen Arbeit die Konſumkraft der Verbraucher
bevölkerung beſonders zu ſchonen und zu pflegen.

4, In der Kriegswirtſchaft bedauern wir, daß es noch
nicht gelungen iſt, der vorhandenen Widerſtände Herr zu
werden. Wir erwarten, daß die obwaltenden ierig
keiten mit feſter Hand überwunden werden, und daß eine
regelmäßige und ausrekchende Verſorgung mit Lebens-
mitteln geſichert und die Pre auf eine erſchwing
bare Höhe abgebaut wird. Auch iſt eine beſſere Verteikung
der Lebensmittel zwiſchen Stadt und Land, ſowie eine Ab
ſtufung der Preiſe nach dem Einkommen und nach der Zah
mar ne ren gen das geh und gegen die

B. nd gegen uKraft unſerer Arbeit anſkürmt, iſt unerſchlktterliches Aus
halten und Durchkämpfen unſer eiſerner Wille. In der
Ueberzeugung, daß Einigkeit und Geſchboſſenheit eine der
Bedingungen für raſchere Beendigung des Krieges iſt, ſtehen
wir mit einhelliger Entſchloſſenheit zur politiſchen und mili
färiſchen Führung des Reiches,

Batocki über die Ernteausſichten
Ofenpeſt, 17. Aug. Der Präſident des Kriegsernä

amtes v. Batocki erklärte dem Berliner r
„Az Eſt“ folgendes W ein beſſer h

Die diedjährige deutſche Ernte werde v er als in
den Friedensjahren. Die Brotranonen können daher
e r h t werden. Je ſchärfer die Ernteabſperrung ſei, deſto
intenſiver werde unſere Produktion ſein. Die Reiſchration

für das ganze Land mit 200 bis 300 Gramm
auf Kopf und Woche feſtgeſetzt werden. Wir ſind, wenn
es nottut, bis zum Jahre 1917 und bis 1918 mit allem ver
ſehen und hoffen, daß Ungarn uns ſeinen Ernteüberſchuß
gegen deutſche Jnduſtrieerzeugniſſe abgeben wird. Es
werden darüber bereits mit den zuſtändigen Ipgarhaen

Tr. er rcee.au u eh reiſen, um die Verhandlungen perſönlich zu

Bulgarien vor jeder äußeren Ueberraſchung
geſchützt

Sofia, 17. Auguſt, „Dnevnik“ zufolge machte Miniſter
präſibent Radoslawow im Miniſterrate Mitteilungen
über die äußere Lage, Bulgarien ſei gegenwärtig vor
jeder änßeren Ueberraſchung geſchätzt. Dieallgemeine Lage ſei gut, und es beſtänden Ausſichten,
daß ſie ſich weiter beſſere. Auch bezüglich der Verſor-
gung von Armee und Bevölkerung ſei das Land gut ge

e t. Die diesjährige Ernte ſei mehr als zufrieden-
end,
Die Sobranje hat Geſetzentpürfe über die Abtretung

von Gelände für den Bau der deutſchen Geſandt-
ſchaft angenommen.

Rumänien vor der Entſcheidung
Bukareſt, 18, Auguſt, Das Bukareſter Blatt „Steagul“

ſchreibt in einem Artikel u. g. folgendes: Die nächſten zwei
Wochen werden ſowohl für die Kriegspartei wie für die Frie
denspartei in Rumänien kritiſch ſein. Erfolgt binnen
dieſer Zeit keine Entſcheidung, dann kann Rumäniens
Eingreifen nur erſt im Frühjahr ſtattfinden. NRu
mänien iſt für keinen Winterfeld zug vorbereitet.

Die deutſchen Armeen noch ungeſchlagen
Lonbdon, 17. Auguſt. Das konſervative Chauvpiniſtenblatt

„Morningpoſt“ veröffentlicht einen Leitartikel, der bezwecken ſoll,
den Engländern vor Augen zu führen, daß der einzige Weg, die
Deutſchen für ihre angeblichen Scheußlichkeiten zu beſtrafen, der
ſei, die deutſche Militärmacht zu vernichten. Das
Blatt kommt dabei zu dem folgenden hochwichtigen Eingeſtändnis:
Die deutſchen Armeen ſind noch unge ſchlagen. Dieſe
ſechs Worte ſollten in allen deutſchen Zeitungen fettgedruckt, von
allen Kanzeln verkündet und in allen Regimentsbefehlen mitge-
teilt werben. Sie ſind die kräftigſte Aufmunterung für jeden
Deutſchen zum ſiegreichen Durchhalten Sie beweiſen,
r die Offenſive des engliſchen angeblichen neuen
Millionenheeres in England als Mißerfolg erkannt
wirß. Die „Morningpoſt“ eſteht weiter zu: Deutſchland iſt eine
überaus ſtarke Nation, deren mit der größten Vollkom-
menheit durchgeführte Organiſation den beſten Gebrauch vom
allerkleinſten Teil ihrer Hilfsquellen macht. Deutſchland iſt auch
eine ganz außerordentlich patriotiſche Nation. Solange
ſeine Soldaten phyſiſch imſtande ſein werden, zu kämpfen, ſolange
werden ſie kämpfen. Englant darf keine Hoffnung auf Deutſch
lands Zivilbevölkerung ſetzen. Deutſchland hat Ueberlandverbin,
bungen mit Quellen, aus denen es ſeine Lebensvorräte ergänzen
kann und auf welche die Vierverbandsherrſchaft über die Seewege
keinen Einfluß auszuüben vermag.

Das ſind ebenfalls goldene Worte, die einem jeden deut
ſchen Herzen eingegraben ſein ſollten.
Daily Chronicle ſchreibt, über die Offenſive
im Weſten könnten ſich Ziviliſten kein zutreffendes Urteil
bilden. Es ſei aber wünſchenswert, daß ſich das Publikum
daheim klar mache, wie ſchwierig das Problem ſei, und nicht
den vorſchnellen Schluß ziehe, daß die Offenſive
fehlgeſchlagen ſei oder aufgegeben worden ſei, oder daß ſie
ſich als nutzloſes Opfer von Menſchenleben erwieſen habe.

Die „Daily Mail“ berichtet, daß die 2000 Gerichtshöfe,
die die Berufungen gegen die Wehrpflicht ent
ſcheiden, noch 300000 Fälle zu erledigen hätten.

Die türkiſchen Truppen an der Oſtfront
Konſtantinopel, 17. Aug. Anläßlich der Nachricht von

der erſten erfolgreichen Teilnahme der türkiſchen
Truppen an den Küanpfen gegen die Ruſſen in
Galizien betonen die Blätter in ſchwungvollen Leit-
artikeln, daß das Erſcheinen der türkiſchen Truppen an der
Oſtfront einen neuen tatkräftigen Beweis der innigen
Waffenbrüderſchaft der Türkei mit ihren Verbündeten ſowie
der Einheit der Front und der Kriegsleitung des Vier-
bundes erbringe, während die Verbandsarmeen alles dieſes
vergebens erſtreben. Die Blätter ſtellen hierbei feſt, daß
die Türkei, indem ſie einen Teil ihrer nach dem Siege
an den Dardanellen und im Jrak freigewordenen,
nunmehr untätigen Kräfte ihren VPorbündeten zur Ver-
fügung ſtellt, zur Bezwingung ihres größten
Erbfeindes, und eine Beſchleunigung der Be
endigung des Krieges beitragen will.

„Tanin“ ſchreibt: Wir zollen vorbehaltlos Beifall dem Ge
danken, türkiſche Truppen nach Galizien zum Kampfe gegen Ruß-
land, unſeren größten und nächſten Feind zu ſenden, denn ihre
Aufgabe beſteht nicht darin, eine Demonſtration zu veranſtalten
oder etwa eine ſchwer auszufüllende Lücke auszufüllen, ſondern
unſeren heldenmütigen Verbündeten behilflich fein, und ſomit den
Endſieg zu beſchleunigen, Die Ruſſen werden noch-
mals ſehen, daß die Türken überall und zu jeder Zeit vor ſie re
ten, mit gleichem, und vielleicht noch größerem Heldenmut als im
Kaukaſus. „Sabah“ erinnert daran, daß auch die Verbündeten
der Türkei, als ihre Aufgabe an der engliſchen, franzöſiſchen, ruſſi
ſchen und italieniſchen Front erleichtert war, ihre Truppen zum
gemeinſamen Kampfe gegen den gemeinſamen Feind nach der
Türkei geſchickt haben und daß dieſe Truppen noch immer in der
Türkei zur Verkörperung der Waffenbrüderſchaft bleiben.

Butterpoſtſendungen aus dem Auslande
a werden beſchlagnahmt

Jeder, der Butter aus dem Auslande erhält, muß ſie
nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen ſofort bei
der ZentralEinkaufs Geſellſchaft in Berlin anmelden und
noch erhaltener Anweiſung abliefern. Dieſe Vorſchrift be
zieht ſich auch auf Poſtſendungen. Die Unterlaſſung der
Anmeldung und Ablieferung und insbeſondere der Ver
brauch der Butter ſind mit ſchweren Strafen bedroht und
haben bereits in zahlreichen Fällen zur Einleitung von

geführt.
Auf dieſe Beſtimmungen wird wiederholt hingewieſen,

weil neuerdings holländtſche Firmen verſuchen, für Butter
poſtſendungen aus Holland deutſche Einzelkäufer zu ge
winnen, die natürlich vor der Abſendung einen unerhörten
Preis bezahken milfſen und dann durch die Beſchlagnahme
ihr Geld verlieren. Insbeſondere wird vor der holländiſchen
Firma „Cooperative Stoomzuivelfabrik Concordia“ in Kou
dum in dieſer Hinſicht dringend gewarnt.

Das wäre alles ſehr ſchön wenn wir durch die Zentral-
Einkaufsgeſellſchaft bei dem Mangel an inländiſcher Butter
mit auskändiſcher verſorgt würden. Ob der Preis hierfür
wirklich „unerhört“ hoch iſt

Dem Aufruf des Kriegsernährungsamtes
vom 1. Auguſt haben ſich weiter angeſchloſſen Deutſcher Fleiſcher
verband, n-Kalk; Stadt Land Zentralſtelle zur Vermittlu
zwiſchen Stadt und Land Deutſcher Zentralverband für Han
und Gewerbe, E, V., h Verband kath. kaufm. Vereini-
gungen Deutſchlands, Eſſen-Nuhr.

Ans Werk!
Es wäre verkehrt und ſchädlich, in Betrachtungen über

die Ausſichten der neuen Kriegsanleihe lediglich diejenigen
Momente zu betonen, die zu der Erwartung eines günſtigen
Ergebniſſes berechtigen. An ſolchen Momenten fehlt es
ganz i nicht, und wenn z. B., wie kürzlich im Handels
teil eines Berliner Blattes, der Verſuch einer Wertberech-
nung der diesjährigen Ernteerträge der deutſchen Landwirt.
ſchaft unternommen wurde, ſo iſt das gewiß nützlich zur Er.
widerung auf die Aushungerungspläne unſerer Feinde und

n dazu dienen, das Pertrauen in unſere unühberwind-
liche Widerſtandskraft zu ſtärken. Aber die Milliarden von
Einnahmen und Verdienſten, die der Landwirtſchaft und der
Jnduſtrie nachgerechnet werden, dürfen nicht etwa zu der
Folgerung verleiten, daß der Einzelne angeſichts einer ſo
ausnehmend günſtig arſcheinenden Wirtſchaftslage die

e m e a die renften egsan ein glänzendes Deanderen überlaſſen könne. Wenn jeder henen wollte,
würde ſchließlich wenig oder nichts zuſtande kommen. Es iſt
aber zunächſt ein ſehr oberflächliches Urteil, das nur die

der ungeheuren Verſchiebung und Verlagerung der Beſitz.
und Vermögenswerte infolge des Kriegszuſtandes iſt
ſelbſtverſtändlich auch nicht ohne ſchwere, vielfach unerſetz
liche Verluſte abgegangen. Was der Krieg, wenn man ſo
ſagen darf, den einen gegeben hat, hat er anderen genom-
men. Um ſo mehr iſt es für alle, denen er gegeben hat
oder denen er die früheren Erwerbs oder Vermögen
ſtände im weſentlichen erhalten hat, einfach Pflicht und
Schuldigkeit, bei der Beſchaffung der Mittel für die Fort
führung des Krieges nach Maßgabe der Leiſtungsfähigkeit

wie das Vaterland! Seit Jaes für das Vaterlan it zwei Jahren
iſt das die Loſung des deutſchen Volkes, das willig und
freudig Hunderttauſende ſeiner Söhne opfert, um den uns
aufgezwungenen Kampf ſiegreich zu Ende zu führen. Wenn
es für uns um Sein oder Nichtſein, auf Jahrhunderite
hinaus um die Zukunft der Nation geht, wenn im blutigen
Ringen gegen die Uebermacht der Feinde ungezählte Leben
und unberechenbare Lebenswerte dahingerafft werden, wie
könnte da überhaupt noch der leiſeſte Zweifel beſtehen, daß
jeder nach beſten Kräften dem Vaterlande zur Verfügung
zu ſtellen hat, was er an Geld und Geldeswert beſitzt. Es
iſt das oft mehr, als es auf den erſten Blick ſcheinen möchte.
Nicht bloß erſparte oder ſonſt verfügbare und ſofort greif-
bare Gelder, vielmehr auch alle Geldmittel, die
bis zum letzten Einzahlungstermin, alſo
etwa währendeines halben Jahres, frei und
anlagebereit werden, ſollen und müſſen der neuen
Kriegsanleihe zugeführt werden. In welchem Umfange das
geſchieht, hängt von der richtigen und rechtzeitigen Ein-
richtung des einzelnen und ſeiner Verhältniſſe, vielleicht
noch mehr von der Betätigung der Sparkraft ab.
Darauf kommt es für das Ergebnis der neuen Kriegs-
anleihe mit in erſter Linie an. Deshalb erwerben ſich alle
diejenigen, die ſchon jetzt öffentlich und im kleinen Kreiſe in
Haus und Familie, Geſchäft und Werkſtatt auf die Vorzüge
und Vorteile aufmerkſam machen, die auch die fünfte Kriege
anleihe, das ſicherſte Anlagepapier der Welt, wiederum
bieten wird, ein hohes Verdienſt um die gemeinſame Sache
des Paterlandes.

Was gerade fetzt, wo ein Höhepunkt des gewaltigen
Ringens den anderen ablöſt, ein großer deutſcher Finanz-
ſieg bedeutet, und daß wir einen Finanzſieg, noch
größer und wuchtiger als alle früheren,
unſeren an allen Fronten ſiegreich kämpfenden Brüdern
ſchuldig ſind, das muß wie ein Lauffeuer durch alle Häuſer,
durch alle deutſchen Herzen getragen werden, das muß überall
im Vaterlande, bei hoch und niedrig, arm und reich, ver-
ſtanden und beherzigt werden. Der Möglichkeiten, einen
Anteil an der neuen Kriegsanleihe zu erwerben, ſind ſo
viele und ſo bqueme, daß beinahe jeder, der nur den ernſt
lichen Willen hat, zu dem Gelingen des großen Finanz-
werkes beitragen kann. Seitens der zuſtändigen Behörden
wird ſicherlich auch diesmal nichts ungetan bleiben, was
das Ergebnis zu fördern und zu ſteigern vermag. An
alle aber, die dazu mithelfen können, er-
geht der Ruf, mit der Aufklärungs- und
Werbearbeit ſo früh als nur irgend mög-lich einzuſetzen, damit, wenn in knappen vier Wochen
die verhältnismäßig kurze Zeichnungsfriſt beginnt, alle Vor
bereitungen getroffen und alle Vorausſetzungen für einen
neuen vollen Erfolg unſerer Kriegsfinanzen gegeben ſind.
Darum ungeſäumt ans Werk!

Die deutſchſchweizer Verhandlungen

Bern, 17. Aug. Die Unterhandlungen der
Abgeordneten des Bundesrats und der deutſchen
Reichsregierung über die gegenſeitige Ein und Aus-
fuhr begannen heute. Täglich wird eine Beratung der
geſamten Abordnung abgehalten. Daneben finden Be
ratugen der Unterausſchüſſe über Einzelfragen ſtatt.
9 den Verhandlungen mit Deutſchland ſchreibt der

„Bund“:
Der erſte Bericht des Bundesrats über die von ihm ge

troffenen Neutralitätsmaßnahmen vom 1. Dezember 1914
enthält bezüglich der Einfuhr von Kohle und Getreide aus
Deutſchland folgende Stelle: „Gleichzeitig haben wir uns
mit Deutſchland dahin verſtändigt, daß dieſes im Falle
eines Kriegsausbruches darauf verzichte, auf die Getreide
vorräte der Schweiz, die in Deutſchland lagern, Hand zu
legen, und daß es Transporten von Getreide und Stein
kohle, die für den ſchweizeriſchen Staat beſtimmt ſind, keine
Hinderniſſe in den Weg legen, ſondern ſie mit eigenen
Transportmitteln beſorgen oder mit ſchweizeriſchen Trans
portmitteln bewerkſtelligen werde. Dieſe Verſtändigung hat
ſich als für uns überaus wertvoll erwieſen.“ Von zu
ſtändiger Seite werden wir darauf aufmerkſam
daß weitere Ver pflichtungen Deutſchlands
in bezug auf die Einfuhr und Beförderungvon Kohle nicht vorliegen und daß in bezug auf
andere wichtige Bodenprodukte z. B. Eiſen kkine Verpflich
tungen beſtehen. In dieſem Sinne iſt die betreffende Stelle
unſerer Ausführungen im geſtrigen Morgenblatt zu be
richtigen. Tatſache iſt, daß uns Deutſchland bis jetzt mit
Eiſen und Kohle in weitgehendſtem Maße verſorgt hat, und
es ſteht zu hoffen, daß durch die jetzt beginnenden Verhand,
lungen die Zufuhr dieſer Waren der Schweiz geſichert

Vor unſerer Kriegswirtſchaft gelten laſſen will. Bei



welche genügendes und gutes Waſſer ergeben ſollten.

Provinz Sachſen und Amgebung
Zwölf Eiſenbahnwagen Frühkartoffeln verfault

Groß iſt in dieſem Sommer dank Gottes Gnade der
Segen, der unſerem Volke in der Frühernte der Kartoffeln,
des er W der Maſſen, in veichem Maße zu
teil wird, und ſchon häufen ſich wieder die Klagen darüber,
daß bei der Verſendung große Mengen von Kartoffeln zu
Grunde gehen. Jn Frankfurt a. M. und Wiesbaden be
ſtätigen Augenzeugen, daß beim Verſand von Frühkartoffeln
große Mengen dieſes wertvollen Nahrungsmittels verfault
Wie Ein Landwirt ſchreibt einem konſervativen heſſiſchen

„Will man denn in den großſtädtiſchen Kreiſen nichtstun? Noch iſt kaum ein Jahr her, a vent würde S
Millionen dadurch verloren gegangen ſind, daß man in den
Großſtädten die Kartoffeln u ig aufbewahrt und ſie
dadurch dem Verderben überliefert hat. Ungeheure Me
dieſes bedeutungsvollen Volksnahrungsmittels wandelten da
mals möglicher Weiſe hier und in unſeren Nachbarſtädten in
den Main und in die Kehrichtſtelle.“

Das war damals. Man ſollte meinen, daß die maß
gebenden Kreiſe aus ſolchen bedauerlichen Vorkommmiſſen
etwas gelernt und vorzeitig Maßregeln getroffen hätten, die
olcher Verſchwendung von notwendigen Nahrungsmitteln
vorbeugen. Aber weit gefehlt! Schon wieder ſtehen wir
ſolchen Unbequemlichkeiten gegenüber. Auf der Güterſtelle
m Oſthafen von Frankfurt a. M. ſtanden kürzlich an einem
Tage, wie Augenzeugen beſtätigen, etwa 12 Eiſenbahn
wagen, aus denen die Brühe herauslief, gleich als wenn
naſſe Biertreber geladen wären.
beſtand aus vollſtändig verfaulten Frühkartoffeln, die, weil
bei der Abnahme wieder einmal etwas nicht in Ordnung
war, verdorben ſind. Dieſe faulen Kartoffeln ſollten nun
zum Preiſe von 90 Mk. für einen Wagen verſchleudert
werden, während der Wagen der Stadt Frankfurt 2000 Mk.
gekoſtet hatte. Das waren aber noch nicht alle faulen Kar-
toffern. Auf der Mainkur ſtanden noch mehr Wagen, die
denſelben Jnhalt hatten.

Man muß ſich fragen, wer iſt denn eigentlich für dieſen
Schlendrian verantwortlich? Ueberall klagt man über Kar-
toffelnot, und wenn es Ueberfluß an Kartoffeln gibt, dann
läßt man ſie wagenweiſe verfaulen. Das iſt doppelt un
verſtändlich in einer Zeit, in der das deutſche Volk mit jedem
Stück ſeiner Lebensmittel rechnen muß. Konnte man nicht
dafür ſorgen, daß dieſe verlorenen Lebensmittel rechtzeitig
in geſundem Zuſtand in den Verkehr kamen? Iſt es recht,
daß man die Gottesgabe, die wir ſo dringend brauchen, ver
faulen läßt? Solche Mißgriffe bedürfen dringend der
Unterſuchung. Eibt es denn jn dieſen Städten keine Sach
verſtändigen oder Landwirte, denen man ſolche Lieferungen
anvertrauen kann, oder muß erſt wieder das Geſpenſt der
Hungersnot auftauchen und uns mahnen, daß wir Verpflich-
kungen häben gegen den Spender reicher land wirtſchaftlicher

Gaben? Es iſt unverantwortlicher Lejichtſinn, dem ſeine
verdiente Szrafe gehört, unentbehrliche und unerſetzliche
Lebensmittel verderben zu laſſen. Solche bedauerlichen
Vorkommniſſe wie in Frankfurt a. M. und Wiesbaden dürfen
ſich nicht wiederholen.

Erfolg der Wünſchelrute in Schönebeck 2
Die Oberſchleſiſche Sprengſtoff- Aktiengeſellſchaft in Schöne-

beck a. d. Elbe, die ihr Betriebswaſſer bis jetzt der Städtiſchen
Waſſerleitung entnahm, benötigte infolge Betriebsvergrößerung
mehr Gebrauchswaſſer. Es wurde ein etwa 80 Meter tiefes
Bohcrloch ausgeführt, ohne Erfolg. Nunmehr wurde der bekannte
Wünſchelrutengänger Bohringenieur Rich. Kleingu aus Chö-
then i. Anh. hinzugezogen, um mit ſeiner Metallwünſchelrute

Gefangenenlager ſowie der Unterbringung ruſſiſcher Kriegsge
fangener, die in gewerblichen Berrieben ſtehen, hier eingetroffen.

Klingenthal, 18. Auguſt. (Aus franzöſiſcher Gefangenſchaft entwichen) iſt der Jnhaber eines Schuh
geſchäftes hier, Erich Prell. Er kam im März 1915 in Kriegs
e r und wurde nach einem Gefangenenlager in Süd-
rankreich gebracht. Dort befand er ſich bis zum 14. Juli d. J.

an wlchem Tage er mit noch zwei Kameraden geflüchtet iſt.
Eiſenach, 18. Auguſt. (Feſtgenommen) wurden auf

dem hieſigen Bahnhof durch einen Schutzmann zwei franzöſiſche
Kriege gene, die aus Medlitz bei Koburg, wo ſie bei einem
Landwirt eingeſtellt waren, ausgekniffen waren. Die beiden
Ausreißer hatten von Meiningen aus eine Fahrkarte 4, Klaſſe
nach Frankfurt gelöſt, was ihnen durch den Umſtand, daß der
eine der Kriegsgefangenen ſich falſche Ausweispapiere verſchafft
hatte, möglich geweſen war.

Aus Landes und Skadkparlamenken
s Vrerbandskagungen Wahlen

W. Gera, 18. Auguſt. (Der Landtagskriegsaus-
ſch u ß) hielt im r zwei vertrauliche Sitzungen
ab. Der Staatsminiſter Fon Hinüber berichtete über di
allgemeine Lage im Staats- und Wirtſchafts-
leben. Dieſe Verhandlungen waren vertraulich. Die Abge
ordneten wieſen ſodann auf verſchiedene in der Nahrungs-
mittel verſorgung zutage getretene Uebelſtände hin und
verlangten Abhilfe, die die Regierung zuſagte. Jnsbeſondere
wurde gefordert, daß mehr Hausſchlachtungen zugelaſſen
werden müßten in den ländlichen Kreiſen. Der Staatsminjijſter
erklärte ſich bereit, ſeinen ganzen Einfluß dafür geltend zu
machen. Ferner wurde auch die Erhöhung der Beamtengehälter
angeſchnitten. Bei den beſtehenden Kriegsverhältniſſen war bei

den Abgeordneten eine Befürwortung dieſer Frage nicht zu er-

das Gelände nach geeigneter Quellenläufen zu unterſuchen. Jn
unmittelbarer Nähe der ausgeführten Tiefbohrung bezeichnete
Herr R. Kleinau mi? einer Tiefe von 20 Meter drei m n

BDie Lo
ſchließung wurde nach ſeiner Vorſchrift an den von ihm bezeich-
neten Punkten vorgenommen und es ergab ſich in der vorher an
gegebenen Tiefe gutes Waſſer von reichlich 78 000 Liter in der
Stunde. Hier iſt wieder einwandfrei erwieſen, wie wertvoll der
artige Unterſuchungen mittels Metallwünſchelrute ſind, wenn ſie
von geübter fachmänniſcher Hand ausgeführt werden.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: Offizierſtell-
vertreter Herder aus Wittenberg, Leutnant und Regiments
adjutant Fritz Freiherr von Strombeck aus Oxtrand,
Leutnant und Kompagnieführer, Lehrer Erich Brüdern aus
Breitenbach (Kr. Zeitz), Hauptmann Haniſch aus Greiz, Leut-
nant Grich Hanf aus Jena, Offizierſtellvertreter Karl Polſter
aus Altenburg, Oberleutnant Willy Weidiager aus Schmal-
kalden, Unteroffizier Hugo Himmelſtoß aus Sondershauſen,
die Oberleutnants Richard von Bethma aus Eiſenberg und
Jahn aus Gera, Leutnant und Kompagnieführer Fritz Meher
aus Weida,

Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſie erhielten: Vizewacht-
meiſter Otto Möwes, Gefreiter Karl Wagner und Musketier
Paul Ramdohr aus Eisleben, Unteroffizier Adolf Schul z e
aus Glbitz, Schütze Robert Burghardt aus Welfesholg, Boots
mannsmaat und Geſchützführer Rudolf Wuttig aus Leimbach
(Mansf. Gebirgskreis), Gefreiter Albert Puff aus Mangsfeld,
Wehrmann Emil Dede aus Hettſtedt, Major Wenzel und
Erſatzreſerviſt Fritz Will aus Zeitz, Unteroffizier Walter
Meißner aus Naumburg (S.), Musketier Hermann Wag-
ner aus Annaburg, Sergeant G. Lehmann aus FJeſſen,
Wehrmann Albert Lehmann aus Rehain, Gefreiter Wille
aus Prettin, Unteroffizier Drößler, Erſatzreſerviſt Max
Görner, Unteroffizier Bruno Pötzſch, ſämtlich aus Herz-
berg (Elſter), Gefreiter Otto Hen ze aus Kähnitzſch, Reſerviſt
Paul Biſchof aus Liebenwerda, Vizewachtmeiſter Dil o aus
Torgau, Unteroffizier Walter Kleine aus Preſſel, Unteroffi
zier und Flugzeugführer Otto Dre xler aus Kirchhain, Unter-offizier Richard Löpfer aus Lugau, Füſtlier Gotthold Rau-
nigk aus Gehren, Musketier Otto Vogel aus Pleſſa, Fahrer
Bruno Schieblich aus Bönitz, Musketier Willy O uingue
aus A Musketier Richard Graf aus Gröden, Schü
Paul Henſel aus Graſſau, Unteroffizier Wilhelm Senf,
Sergeant 1 Beihge, Unteroffizier Otto Mierſch,
Arm ſoldat Otto Brabandt, ſämtlich aus Wittenberg,
Unteroffizier Fritz Lehmann aus Kemberg, Kriegsinvalide
G. Winkler aus Kleinwittenberg, Gefreiter Paul Arndt
aus Arnsneſta, Musketier Richard Ober, Pwteroffigier Ernſt
Royk, beide aus Döllingen, Armierungsſoldat Paul Hein-
rich aus Thalberg, Musketier Alexander Hecht aus Pratau,
Unteroffizier Le r m aus Schmilkendorf, Landſturmmann Ernſt
Lehmann aus Holzdorf.

Nordhauſen, 18. Auguſt. Eine Abordnung des
i Roten Kreuzes,) beſtehend aus einer däniſchen
und ruſſiſchn Rote ter, iſt in Begleitung eines Ma-
jors des Krie zur Beſichtigung der umliegenden

Der Jnhalt der Wagen arten Damit hatte ſich die Angelegenheit erledigt. Die
übrigen zur Sprache gebrachten Gegenſtände waren interner Art.

Arnſtadt, 18. Auguſt. Die Nationalliberale
Partei Thüringens hält am 2. und 3. September in
Eiſenach ihren Parteitag ab. Dort wird Reichstagsabgeord-
neter Dr. Streſe mann am 3. September in öffentlicher Ver
ſammlung über die politiſche Lage ſprechen.

Kirche, Schule, Jnbiläen, Ernennung n
Weißenfels, 18. Auguſt. (Kreisſchulaufſicht.) Dem

Rektor Born an der höheren Mädchen- und Knaben-Mittelſchule
in Torgau iſt durch Erlaß des Miniſters der geiſtlichen- und Un
terrichtsan gelegenheiten vom 2. d. Mts. vom 1. Oktober d. Js.
ab die kommiſſariſche Verwaltung des Kreisſchulaufſichtsbezirks
Weißenfels J übertragen worden.

Lebens und Genußmikfelfragen
Wejßenſer, 18. Augzuſt. (Höchſt preiſe für Obſt.)

Der Kreisausſchuß ſetzte für den hieſigen Kreis Höchſtpreiſe für
Obſt feſt, wonach der Zentner Pflaumen höchſtens 5 Mk. der
Zentner Aepfel, Fall- oder Preßobſt 6 Mark., Sommerxäpfel
8 Mark. Daueräpfel 12 Mk., Birnen höchſtens 12 Mk. koſten
darf.

W. Erfurt, 17. Auguſt. (Städ tiſcher Obſtverkauf.)
Am Mittwoch fand ein Termin zum Verkauf von Obſtbehang in
verſchiedenen Teilen der ſtädtiſchen Anpflanzungen ſtatt. Es
wurden 650 Mark vereinnahmt. Von dem Behang größerer
Anpflanzungen übernimmt die Stadt ſelber das Einernten, um
Obſt zu möglichſt niedrigen Preiſen auf den Markt zu bringen.
Jm Termin wurde Klage darüber geführt, daß in dieſem Jahre
in verſtärktem Maße Obſt entwendet wird. Es wurde bekannt-
gegeben, daß gegen Obſtdiebe mit aller Strenge vorgegangen
werden ſoll.

(5 Eiſenach, 18. Auguſt. (Schweinemäſterei.) Der
Gemeinderat- verhandelte über den Antrag des Gemeindevor-
ſtandes, betreffend die Errichtung einer ſtädtiſchen Schweine-
mäſterei. Können die in der Stadt geſammelten Haus- und
Küchenabfälle reſtlos zu Futter- und Maſtzwecken durch Abgabe
an viehzüchtende Einwohner der Stadt verwendet werden, ſo iſt
der Gemeinderat mit der Errichtung einer ſtädtiſchen Schweine
mäſterei einverſtanden. Er bewilligte hierfür 5000 Mark. Die
Schweinemäſterei ſoll auf dem ſtädtiſchen Oekonomiebauhof mit
zunächſt 30 bis 40 Läuferſchweinen. eingerichtet werden. Der
Kaufmann Eduard zum Felde in Eiſenach ſtiftete aus Anlaß
des 25jährigen Beſtehens ſeines Geſchäftes eine Freiſtelle an
der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule.

Feuersbrünſte
Gera, 18. Auguſt. (Brandſtifter ander Arbeit)

Ein Zwötzener Schutzmann bemerkte in der Nacht zum
auf ſeinem Rundgange aus einem am Sächſiſchen Bahnhofe ge
legenen Haferfelde Rauch aufſteigen. Er fand im Felde einen
Brandherd, der mit glimmenden Lumpen angelegt worden war.
Das Feuer konnte noch gelöſcht werden. Die Lumpen waren mit
einer leicht brennbaren Flüſſigkeit getränkt. Jn der Nähe der
Brandſtätte fand man auch ein Bündel Watte. Offenbar iſt von
hen ndſtefter die Vernichtung der reifen Ernte beabſichtigt
worden.

e

Verſchiedene Nachrichken
W. Koburg, 18. Auguſt. (Bulgariſche Ausſtellung.)

Jn den Räumen des Kunſtvereins wurde heute unter der Schirm-
et des Herzogs. Carl Eduard eine bulgariſche Ausſtellung
eröffnet.

Jena, 18. Auguſt. Verbot einer ſozialdemo-
kratiſchen Verſammlung.) Zur Beſprechung der
Friedenspetition des ſozialdemokratiſchen Parteivor-
ſtandes war von der hieſigen ſozialdemokratiſchen Partei eine
Verſammlung einberufen worden. Sie wurde jedoch durch den
Bezirksdirektor verboten. Die Polizeiverwaltung unterſagte zu
gleich jede andere Anſammlung oder Zuſammenkunft dieſer Art.

Lengenfeld i. P., 18. Auguſt. (Eine wackere Tat)
führte der 12jährige Tertianer Karl Rau, Sohn des Buchdrucke-
reibeſitzers Max Rau, aus, indem er ſeinen Sjährigen, des
Schwimmens unkundigen Bruder Herbert aus dem über
zwei Meter tiefen Schwimmbad der hieſigen Badeanſtalt vom Er-
trinken rettete. Herbert Rau war von einem Knaben aus Ueber-
mut in das Schwimmbad geſtoßen worden.

Erfurt, 18. Auguſt. („Aber, liebes Kind!“) Ein
alter Herr aus Süddeutſchland, der dieſer Tage hier weilte, hatte
viele Ferngeſpräche zu erledigen und erkundigte ſich ſchließlich,
wieviel ſie koſteten. Der Betrag, der ihm von der Dame vom
Amt genannt wurde, kam ihm etwas zu hoch vor, weshalb er in
aller Freundlichkeit ein erſtauntes „Aber, liebes Kind!“ hören
ließ. Das „liebe Kind“ vom Amt war ſofort verſchwunden und
die Aufſicht meldete ſich, die nach ſeinem Namen und ſeinem
Wohnort fragte und ihm ſchließlich erklärte, daß er ſich wegen
Beamtenbeleidigung werde zu verantworten haben.
Das ließ dem alten Herrn keine Ruhe; er ging perſönlich zum
Amt und dort lernte man in ihm einen jovialen, freundlichen
Herrn kennen, dem man ſofort anmerkte, daß er wohl zu höflich,
aber nicht beleidigend werden könne. Er war Vater mehrerer
erwachſecrer Töchter und dreier Söhne, die als Offiziere im Felde
ſtanden, durfte alſo das Vaterrecht für ſich ſchon in Anſpruch
nehmen. So löſte ſich denn die Beleidigungsgeſchichte auch in
Wohlgefallen auf Der alte Herr ſpendete gerne etwas für die
Unterſtützungskaſſe der Poſtbeamtinnen und das „liebe Kind“
ging in die Ferien.

Bad Berka, 18. Auguſt. (Die Abſicht erreicht. Der
Großkaufmann Steinberg aus Berlin, der ſich in der Abſicht,
ſich das Leben zu nehmen, mehrfache Meſſerſtiche beigebracht
batte, iſt im Krankenbauſe ge ſt or be

Rongreſſe und Ausſtellungen
Der Verhand der Rabattſparvereine Deutſchlands, E. V.

Vertretung von Handel und Gewerbe, Sitz Hannover (500 Han
delsſchußvereine mit 70 000 Kaufleuten und Gewerbetreibenden
als Mitglieder) hält am 20. bis 28. Auguſt in Görlitz ſeinen
14. Verbandstag als zweite große Kriegstagung ab. Die Tagungdieſes weitaus größten deutſchen kleinkaufmänniſ Verbandes

erfährt von Jahr u Jahr vermehrte öffentliche Beachtung. Es
werden etwa 700 Teilnehmer aus allen Gauen des Reiches er
wartet. Aus der Tagesordnung ſind als wichtige Punkte hervor
zuheben: Lehren der Gegenwart für die Zukunft der handels
gewerblichen Selbſtändigkeit Verbandsdirektor Behthien-
Hannover). Krieg und Ladengeſchäft. Die Lage der eingelnen
Handelszweige: a) Die wirtſchaftlichen Einwirkungen des Krieges
auf den Lebensmittelhandel (Beri ter Dr. Bachmann
Syhndikus der Handelskammer Halberſtadt); b) Der Webtwareni
handel unter den beſtehenden Beſchränkungen Berichterſtatter
Kaufmann und Handelsrichter Hermann Jlgen- München);
c) Die Lage des Schuhwarengeſchäftes Berichterſtatter Kaufmann
und Stadlverordneter un Hofmann-Erfurt; ch Ueber
das Haushaltungs- uſw. Geſchäft und andere Zweige (Bericht-
erſtatter Kaufmann Ernſt Wetzl a r-Hagen j. W.). Kaufmanns-
Gilden Berichterſtatter der Verbandsdirektor). Ein
„Wirtſchaftlicher Generalſtab' zur künftigen Mobiliſierung der
Volkswirtſchaft Berichterſtatter Kaufmann Arthur Korten-
Elberfeld). Staatliche Hilfe bein Wiederaufbau der ſelbſtändiger
Exiſtenzen zurückkehrender Krieger des kaufmänniſchen und
handwerklichen Mittelſtandes Berichterſtatter Verbandsleiter
Hugo Kükelhaus- Eſſen a. R.). Ausbildung und Fort-
bildung in unſerem Stande Berichterſtatter Kaufmann und
Stadtverordneter Johs. Jan ſſen- Barmen). Der Stand der
Einigungsbeſtrebungen im Kleinhandel. Unſere Stellung zu
anderen Verbänden Berichterſtatter der Verbandsdirek-
t o r). Erfahrungen und Lehren aus der Verbandsreviſion (Be-
richterſtatter Verbandsreviſor W. Nürnberger-Hannover).
Eine Kreditkaſſe des Verbandes der Rabattſparvereine Deutſch
lands Berichterſtatter Direktor der Gewerbebank A. Renke-
Hannover). Die Rabattgabe während des Krieges (Bericht-
erſtatter der Verbandsdirektor). Dem Verbandstage
geht eine Sonderverſammlung der zu den örtlichen Preis
prüfungsſtellen berufenen kaufmänniſchen Vertreter vorauf.

Aus dem Gerichtsſaal
Verdorbener Schweizerkäſe

Unter der Anklage, verdorbenen Schweizerkäſe in den Handel
gebracht zu haben, hatte ſich der Kaufmann Albert Kahn und
deſſen Tochter aus Halberſtadt vor der dortigen Ferien-
ſtrafkammer zu verantworten. Die Tochter beſitzt in Artern
und Querfurt ein Kolonialwarengeſchäft, das der Vater als
Geſchäftsführer verwaltet. Als die Ehefrau R. im Februar
Bratbutter für das Offizierskaſino bei dem Angeklagten Kahn
beſtellte, erhielt ſie zur Antwort, daß ſie dieſe nur erhalten könne,
wenn ſie zugleich Käſe beſtellte. Das tat denn auch die Frau R.
Statt der verlangten 15 Pfund Schweizerkäſe erhielt ſie jedoch
45 Pfund, und zwar in völlig verdorbenem Zuſtande. Vater
Kahn war deshalb von dem ffengericht zu 300 Mark und
ſeine Tochter zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Vor der
Strafkammer beſtritten die Angeklagten, daß der Käſe verdorben
geweſen ſei. Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen war
jedoch der Käſe verfault, von Fäulnis- und Schimmelpilzendurchfreſſen und roch ſtark nach Ehre e Die Straf-
kammer verwarf infolgedeſſen die Berufung der Angeklagten.

SANATOGEN
Von 21000 Aerzten anerkanntes Kräftigungsmittel für Körper und
Nerven. Sanatogen schafft einen Kräfteyorrat, aus dem jeder Mehr-
verbrauch an Körper- und Nervenkraft ersetzt werden kann. So
bietet es also auch für unsere im Felde stehenden Krieger
eine unvergleichliche Möglichkeit zur Erhaltung der Gesund-
heit und Widerstandskraft. In allen Apotheken und Drogerien.
Die Sanatogenwerke Berlin 48RS5, Friedrichstraße 231, versenden
kostenlos aufklärende Schriften über:

Sanatogen als Kräftigungsmittel
bei Nervenleiden
bei Rekonvaleszenz und
Schwächezuständen aller Art
bei Magen- und Darmleiden
bei Lungenleiden
bei Bleichsucht und Blutarmut
bei Kinderkranlcheiten
bei Fradenleiden
bei Ernährungsstörum

ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und
Wöchnerinn

'Verantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen
und Handelsteil i. V.: H. Mieſchner; für Oertliches, Gerichtsſaal,
Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt,
Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:
O. Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
h ver an die Geſchäftsſtelle bzw, den Verlag, ſondern

8 an die v„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
„au richten.
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SlisSs m t o funuun S
Sonnabend den 79. August 1916, abends Si, VhrVolks-Konzort

des Soadttho S rehestors-

Vorverkauf ien H. HothanC und R. Koch und im Restaurant auf der Peissnitz.

Krieger Verdang

Saal u. Sfadtkreises Halte a. d. S.
v
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Zu der [ieHätnisfeier

am Sonntag, den 20. August 1916
auf dem Gertraudenfriedhof,

versammeln sich die Vereine vormittags 10 Uhr
an der Gastwörtschaft Lüdertta Berg. Reiketrasse.

Anmage Dunkel, hoher Hut, schwarze Binde undHandsohube oder Vntform; Orden, Ehren und Vereins-

abzeichen sind anzulegen. [4006Allgemeine Beteſfigung Rhrenpfücht.
Der Vorstand

Für je 675 Mark
ſind Anzabl Ackoerſtücke, je 675 Geviertmeter groß, vor
züglich paſſend für den Anbaun von

Kartoffeln, Gemüſe und Obſt,
am Rande der weſtlichen Heide bei Hall W land
ſchaftlich hervorragend ſchön gelegen, zurCEigen-Aeckern, Eigengärten, Lauben wo

Sonmerhixſern

verkaufen und im Oktober 1916

er in nie zu rnebeneinanderge
von einem Käufer

erworben werden. Der Geviertweter koſtet mr eine Mark, e
nur fünfmal ſoviel, als die für Schrebe ten ücht. Die Ackerſtück decht neben der von r W

annten eng beBahnhof Da Lieskauer erleitun bis zumiſt Gelegenheit zum Anſchluſſe vorhanden. ver

geeignet, ſofort
zahlung in bar o
auch mehrere

skunft erteilt 22 Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

e Berühmter Nervenkurort,lich geeignet für Erholungsbedär t

mee nan tige. S e. Wintopat. aänrok ſo ee SanatortumDr. Wiäesel, bekannte Norvonhe tet Gondersohrift).
Kurhaus Gabelbach, 780 m, 3 km von Ilmenau, Hoöhenicarort.

Große

Portverſparnis
erzielen Sie durch-Bentttzung unferer

öchreülunwſchinen Poftturten

mit gummierter, umlegbarer Kappe in Streifen
zu 4 Stück.

Billigſte Preiſe. Schnellſte Bedienung.
Preisangebote mit Muſter koſtenlos.

Otto Thiele
Bnuchdruckerei und Verlag der Halleſchen Zeitung

Obere Leipzigerſtr. 64/62.

wir kaufen jeden Poſten friſch geſchoſſener

Rebhühner und sonstleer n
zu höchſten Preiſen.

0PF iffo r H a a S S, Ludwig Wuchererſtr. 76.

Apollo- Theater.

II. total neues
Pracht Programm der

Ut uimn
Thurm Silvaré

R pompöſen Koſtümen.
Der Haupt-Lachechlager

Sächsisehe Franzosen

a 6türmiſcher Veifall!

Halle a.

Apollobons deser

Reichhaltiges

Ersatzteillager

Merseburgerstrasse 17/19. 13776]C

Bapdwöürtrhaftlicte Naehinen

Ausführungen

Land wirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für Iandwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filiale Halherstaut

orien,Stile 2
Vasen- Urne
Iiebermann, re net

T

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonnabend Die
Meiſterſinger von N

Altes rater: Sonnabend: Roſe
O Lgen- Theater Sonnabend

Der liebe Auguftin.

Von der Reise
zurück

Sanitätsrat Dr. Keil,

Grosse

Reparaturwerkstatt

Könlgstrasss 35.

Frauenarzt. o
Energischer Iehrer

Bsachton Sie diose Preise.
Kopfwaschpulver à 20 5, 7 Stück 1.20Gummiabsätze von 35 an, liaaröle von 25 J an,

Ia Lackfarbe, Kilo 3.25 über Nacht trocken,Ia Vensterleder, besonders preiswert,
Gummi-Unterlagen. Watten und Rinden aller Art,Ia Bohnerwaches, beso nders preiswert,

Flegenfüänger, Dtad. 75 8 d. 40 3,M ewürz, 15 unä 25
Ia Himbeersaft in Flaschen und ausgewogen, Pfd. I.

Ia Zitronensaft, besonders billig in allen Preislagen,offeriert, so lange Vorrat reicirt, die

Schwanen-Drogerie,
Leipzigerstrasse

blegante Damenkonfektion

Kostüme, Paletots, Mäntel, Sportjackoetts,aus prima Piangehstoſfon, Sammet, Plüsch, Astrachan

u. Krimmer, wie auch impägnierte Seiden- u. Gummi-uncel finden Sie in diesem Jahre zu Torteihatterten

wen und in grossen Mengen (4009
Halle a. S.,H. EIKan, Leipzigerstrasse 87.

Preußiſcher Beumten- Verein

in Hannover
(Protektor Seine Majestät der Raiser.)

Lebenusverſicherungsanſtalt für alle deutſchen Reichs, Staats
und Kommnnalbeamten, Geiſtlichen. Lehrer, Lehrerinnen,
RNechtsanwälte, Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker,
Jngenieure, Architekten, Techniker, kaufmänniſche Angeſtellte
und ſonſtige Privatangeſtellte.
Versicherungsbestand 440168 448 M. Vermögensbestand 179727 310 m.

Alle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der Lebensverſicherung
verwendet.

ſteigen und bei längerer Verſicherungsdauer mehr als die
Jahresprämie betragen können beginnt mit dem erſten Jahre.
Die für die ganze Dauer der Lebens und Rentenverſichernngen
zu zahlende Reichsſtempelabgabe von der Prämie trägt die
Vereinskaſſe. Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb miedrigſte

u. J [3722Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des Vereins davon
überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige Verſicherungen zu bieten vermag,
und zwar auch dann, wenn man von den Prämien anderer Geſellf
die in Form von Vonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht
Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe die Dr dent

Bo nen und Rabatte in der Lebensv
Zuſendung der Druckfachen erfolgt auf Anfordern
Die Direktion des Preussischen Beamten Vereins in Hannover.

Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die nkündtgung in dieſ. atte Bezug nehmen

Die Zahlung der Dividenden, die von Jahr zu Jahr

erteilt an Schüler aller höher.
Schulen Nachhilfe- Unterricht
und beaufsichtigt die Schul-
arbeiten. Sehr gute Erfolge.

Feinste Em aEltern u. Lehrern, Mäßi
Preis. Angeb. u. B. N. 1W Rudolf Mosse, an e

Schulbücher
für Landſchulen

in den nen gt u nfraggz
Albin Hentze

24 Schmeerſtraße 24.

De Stimmen W
von Klavieren und Jlü Zuwird preiswert und gut be
Große Braubausſtraße 22

Offirlerskoſfer

30 K.
C. F. Ritter,

Leipzigerstrasse 90.
WMitsl. des

Hoſenträger k.Sehr große Auewehr [478

H.SchneeNachfl., Gr. Steinſtr. 84.

er
krantbeiten. Muſter

W eF Unvergl. herrl. Lage.

Seit Iahrenralſt allerhbehete Preise für getragene

Berrenkletaer,
u werk owie ganzen duoder Telephon Nr. 4889. Komme

ſofort auch außerhalb. (3813
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t Sat d en r der e e e geren e e an ehe e eMorgen beginnt ſie ziemlich tief und auf etwa 12—15 Zentimeter Abſtand gefrteckt. Regel gedruckte Anleitungen zur Errichtung eines Verſandge

unſer neuer Roman
aus der Feder der bekannten, äußerſt beliebten
Verfaſſerin Agnes Harder. Er betitelt ſich

Der Schatz im Boden
und ſpielt teils auf einem weſtpreußiſchen Gut,
teils in Berlin. Agnes Harder, die bekanntlich
Oſtpreußin iſt, hat tiefe Liebe und faſt „fach-
männiſches“ Verſtändnis für das Land. Mit der
ihr eigenen Meiſterſchaft entwirft ſie ein ſcharf
geſehenes Bild des thr ans Herz gewachſenen
Eutslebens. In der prächtigen Schilderung der
weſt preußiſchen Landſchaft und der in dieſe Um
welt paſſenden Charaktere liegt der Wert des
Romans. Jn einer Zeit, da auch der Gleich
gültigſte die Bedeutung der Schätze des Acker
bodens erkannt hat, wird der Schauplatz dieſer
zum Teil ſehr herben Schickſale unfere Leſer
zweifellos beſonders feſſeln. Die Teilnahme an
den Ereigniſſen und Menſchen des Romans, der
die herrliche Entfaltung unſerer Volkskraft, die
der wahre „Schatz im Boden“ iſt, fo überzeugend
ſchüldert, wird bis zum Schluß rege bleiben.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 19. Auguſt

Bund zur Grhaltung und Mehrung der deutſchen
olkskraft

Zu den bereits angekündigten Aeckern ſind neuerdings 20z in Oſe nd orf und 50 Morgen in der C whe der
Delitzſcherſtraße (zwiſchen Schrebergärten nd Dach-
pappenfabrik) hin Diejenigen, die au dieſen Stellen Land zu haben wünſchen, werden gebeben, ſich auf der Ge-
ſchäftsſtelle des Bundes, Phyſiologtſches Jnſtikuk, Magdeburger
ſtraße 21 (vorm. 8—1, nachm. 3--7 Uhr) in die dort ausliegenden
Liſten eintragen zu laſſen. Die zuletzt erwähnten 50 Morgen
werden gedüngt und lügt eben.

Auf der Ge ſtud die Flugſchriften der

r. r ezu „Die Kri im Sommer1916* und Heft 326: „Das Friſchhalten, Dörreu, Einmachen und
Einkochen der Gemüſe Fe en ein ſoch mit der
Frage der Auswahl und Aufbewahrung des Obſtes
befaſſendes Heft der hiefigen Landwirtſchaftskommer. Ein Ver
ſand dieſer angekündigten Hefte an die Mitglieder des Bundes
kann leider nicht erfolgen, weil dazu die Einnahmen des Bun
des bei den großen, ihm geſtellten Aufgaben nicht ausreichen. Es
werden deshalb auch die Mitglieder des Bundes gebeten, die
Hefte abzuholen.

Die Freude au der ganz überraſchend großen Ernte
an Gemüſe und Kartoffeln wird von Tag zu Tag mehr
geſchmälert durch die zahlreichew Felddiebſtähle. Es ge-
hört ſchon ſehr viel niedrige Geſinnung dazu, Leuten, die mit
unendlicher Mühe für ſich und ihre Familie Gemüſe und Har-
toffeln gepflanzt haben, dieſes koſtbare Gut jetzt fortzunechmen.
Es ſich wicht um einzelne Diebſtähle, ſondern um plan
mäßig betriebenen Raub. Es beſteht die Abſicht, zur Selbſthilfe
zu greifen. Die Kleinpä des Landes am Heideweg verſam-el ſuh am kommenden Sonntag um 4 Uhr zu einer Beratung

auf ihrem Acker. Ebenſo beabſichtigen diejenigen vom Ruſche
land am Sonntag vormiktag 10 Uhr auf dem dortigen Acker zu
ſ Es iſt zu hoffen, daß ſich kein Kleinpächter
von dieſen wichtigen Verfammilungen fernhält. Die Felddieb-
ſtähle ſind in dieſer ſchweren Zeit ganz beſonders bedauerlich.
Die Jdee, daß möglichſt viele Familien ſich ſelbſt mit Gemüſe
und Kartoffeln verſorgen ſolken, hat großen Erfolg aufzuweifen.
Im vergangenen Jahre ſtieß ſie auf ungechnte Schwierigkeiten.
Es wurde behauptet, daß der Ertrag kein guter fein könne, ja es
wurde von Verſchtwendung von Saatgut und von Land geſprochen.
Wer jetzt die einzelnen Felder anſieht, wird ſich leicht über
zeugen, daß das Gegenteil der Fall iſt. Die ſorgſame Pflege,
die j einzelne Pächter ſeinem Stückchen Land hat angedeihen
laſſen, hat die beſten Früchte getragen. Etwa tauſend Famt-
lien haben durch den Bund Land erhalten und eswird ein beichtes ſein, dieſe Zahl im nächſten Jahre zu verdob
peln. Bis jetzt hat der Bund für nächſtes Jahr rund 250 Mor
gen Land gepachtet. Die Zahl der Bewerber ſteigt unaufhörkich.
Es darf nicht vergeſſen werden, daß in der jetzigen Zeit der
Beſitz eines Stückchens Landes auch inſofern von großer Be
deutung iſt, als durch ſeine Bearbeitung Freude an der Natur
geweckt wird und damit eine Ablenkung der Gedanken von man-
chem traurigen Schickſal herbeigeführt wird. Es iſt zu hoffen,
daß die Beſtrebung des Bundes in dieſer Richtung auch weiter
bin rege Förderung erhalte. E. Abderhalden.

e

Spätgemüſeban

Wo jetzt frühe Gemüſe von den Beeten geerntet wurden,
muß ſogleich wieder neu geſät und gepflanzt werden, denn der
Boden darf nicht ungenutzt brach liegen, gilt es doch, m öglichſt
viel Gemäſe zu bauen!

Dabei iſt darauf zu achten, daß wir eine gute Wechſel
wirtſchaft innehalten, es alſo nach Möglichkeit vermeiden,
dieſelbe Kultur auf derſelben Fläche zwei- oder mehrmal hinter
einander zu betreiben. Wo Erbſen und Bohnen abgeerntet ſind,
werden beſondere Düngung) Anfang bis Mitte Auguſt
Grünkohl (Winterkohl, Braunkohl) und Oberkohlrabi mit
gutem Erfolge gepflanzt. Die Pflanzen werden beim Gärtner
gekauft, denn zur Ausſagt iſt es jetzt zu ſpät, wenn wir noch im
Herbſt ernten wollen. Sind die Grünkohlp n klein und
ſchwach, ſo werden ſie dichter gepflangt, etwa auf 30 Zentimeiter,
denn ſie werden ſich nicht mehr ſo üppig erktwickeln wie die, die
im Juli oder gar im Juni geſetzt wurden und die einen Abſtand
von 40 45 Zentimeter beanſpruchten. Von Kohlrabi iſt die
Sorte „Goliath, verbeſſerter Rieſen“, beſonders empfehlenswert,

nicht ſchießt und nicht holzig wird uerd ſtarke Knollen bil-
det; Abſtand der Pflanzen 40 Zentimeter. Man kann auch
in den Reihen dichter pflanzen, dann muß man aber darauf
achten, daß die Pflangen, die ſich früh entwickeln, entfernt wer
den. Auf dieſe Weiſe kann man von demſelben Bret zwei oderdreimal Hohleabi noch im Herbſt ſchneiden.

günſtigen Bedingungen können auch noch Kohl-
rüben werden, ſie liefern noch eine leidlich gute Ernte
für den Sgebrauch, wenngleich die Pflanzen ſich nicht mehr
zu ſo ſchöner Marktwaxe entwickelei, wie die vier Wochen früher
gepflangten. Ende Auguſt iſt die beſte Pflangzzeit für Scha

Aber auch für die Ausſaat iſt es jallem en t ren

noch Zeit! Vor
wird im Auguſt ucid September

ät. Auch Radieschen und
W ſogar

teinmal ausſäen. Man darf aber dazu nicht die „fpäten Lewen

ber ondern m ielme verwenden! Diee enur e wer itig fertig. Man wä vonErbſen jetzt z. B. Sie kurzen Parifer
„Hamburger r Jn der Mark

ausgeſät, in andern Gegenden

J a Wer dunnen, wir nur an dirüben (Stoppelrüben) zu denken.

Bezugsſchein Lebensmittelſchein
Bei Anträgen auf Ausfertigung von Be-

zugsfcheinen über Web-, Wirk- und Strickwaren in den
Ausfertigungsſtellen iſt ftets der Lebensmittel-
ſchein vorzulegen.

Anträge von Kindern können wegen der zu be
antwortenden Fragen nicht angenommen werden.

Städtiſcher Kartoffelverkauf
Am Sonnabend, den 19. Auguft, dürſen gegen Vor

weiſung des neuen Lebensmittelſcheines 1 Pfund Kar-
toffeln für den Kopf des Haushaltes verkauft
Der Verkauf iſt mik Tinte oder angefeuchtetem Täntenſtift in
A 6 des Lebensmittelſcheines einzutragen. Die Verkaufs-
ſtellen in der Talamtſchule und auf dem ſtädtiſchen Schlacht
und Viehhof ſind an dieſem Tage von 7 Uhr vormittags
bis 2 Uhr nachmittags geöffnet. Falls die Kartoffelzufuhr
weiter knapp bleiben ſollte, werden Anfang nächſter Woche
andere Nahrungsmittel verteilt werden.

Städtiſcher Tomatenverkauf
Jn der Talamtſchule kommen von heute ab Tomaten zum

Verkauf. Das Pfund koſtet 45 Pfg.

Das Eiſerne Kreuz
Gin früherer Schüler der Lating an den Franckeſchen Stif

tungen, Leutnant im Anh. Jnf.-Regt. Nr. 93 Conrad aus
ühbe bei Alsleben (S.), hat das Giſerne Kreuz erſter

Klaſſe erhalten.

Aerzkliche Behandlung der Kriegerfamilien
Die Charlottenburger Stadtverwaltung läßt ſeit dem 1. Okto-

ber v. Js. erkrankte Angehörige von Kriegsteilnehmern anſtatt
durch die Stadtärzte durch vertraglich verpflichtete Aerzte be
handeln, da die Stadtärzte durch eine Uebernahme der Behand-
lung überbürdet worden wären. Der Magiſtrat hat nun der
Verlängerung des hierauf bezüglichen Abkommens mit dem
Charlottenburger Aerzkeverein auf Grund der Einzelberechnung
zugeſtimmt, was ſich durchaus bewährt hat. Ferner ſtimmte der
Magiſtrat dem mit dem zahnärztlichen Verein Charlottenburg,
Schöneberg, GroßBerlin W. getroffenen Abkommen, betreffend
die zahnärztliche Verſorgung der Kriegerangehörigen, zu.

Gefunden. Verloren.
In der Zeit vom l. bis 15. Auguſt 1916 ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden bei der hieſigen Polizeiverwaltung
abgegeben oder angemeldet worden: 1 gold. Trauring, 1 Herren
Fahrrad, 1 deutſcher Boxerhund, 1 Geldſchein und 7 Geld
in Papier gewickeht, 1 Geldſchein, 4 Geldtaſchen mit Jnhalt,
5 Lehrbücher, 1 Scheere, 1 Korallenkette, 1 Geldtaſche, 2 Damen
ſchtrme, 1 Handtaſche mit Jnhalt, 1 Paket m Jnhakt, 1 Leder
armband mit Uhr, 1 gold. Damenuhr und mehrere Schlüfſel.
Jn derſelben Zeit wurden als verloren gemeldet: 1 ſchwarze
Geldtaſche mit Jnhalt, 1 ſilb. Geldtaſche mit Jnhalt, 1 ſchwarz
ſeidenes Umſchlagtuch, 1 ſchw. Regenſchtrm, Mappe mit Pa-
pieren, 1 Butterkarte, 1 gold. Damenuhr, 1 ſchw. Damenſchirm,
1 kl. gold. Halskette mit Anhängſel, 2 Kinderhüte, 1 kl. Herren
uhrkekte mit ſchw. Anhänger, rotbrauner Dackel, 1 braune
Ledertaſche mit Jnh., 1 ſchw. Geldtaſche m. Jnh., 1 grüne Geld
taſche m. Jnhalt, 1 mattgold. zackige Broſche, 1 Umſchlag mit
Lebensmittel- uſw. Scheinen, gold. Broſche mit Simfkiſteinen,
1 Fleiſchkarte, 1 ſchw. Lederhandtaſche m. Jnh., 1 ſchw. gehäkelte
Handtaſche m. Jnh., 1 ſchw. Lederhandtaſche mit Geldtaſche mit
Jnh., 1 Nickelbrille, 1 Bernſteinbroſche, 1 Paket mit Jnhalt,

Tulauhrarmband, 1 Spazierſtock, 1 ſchw. Damenregenſchirm,
1 Fleiſchſchein, 1 gold. Ring mit einem Brillant und einem
Saphir, 1 Arbeitsbuch, 1 rotbraune Geldtaſche mit Jnh., 2 ſchw.
Handtaſchen mit Jnh., 1 Manchettenknopf, 1 gold. Uhr, 1 kl. ſilb.
Kette mit kl. Herzchen, 1 kl. Puppenkoffer, 1 Hundepeitſche,
1 Broſche, 1 gold. Damenuhr mit Sektzipfel, 1 braune Geld
taſche mit Jnh., 1 mattgold. Broſche mit verſchlungener Perle,
1dunkelbraune Papiergeldtaſche mit Jnh., Papptaſche der
Firma Ballin K Rabe mit Jnh., 1 ſchw. Emaille-Armband,
1 ſilb. Anhängſel, 1 Fleiſchkarte für 7 Perſonen, Einſchreibe
buch vom ſtädt. Leihamt, 1 grüner Lebensmittelſchein, 1 Butter
und 2 Fleiſchkarten, 1 Nickelbrille mit blauen Gläſern, 1 gold.
Damenuhr, 1 längl. Granatbroſche, 1 ſchw. Schleife mit Bildnis,
1 bunte Bluſe mit blauem Untergrund, 1 graue alte Geldtaſche
mit Jnh., 1 braune Lederhandtaſche mit Geldtaſche und Jnhalt,
1 Lebensmittelſchein mit einer Rechnung, 1 braune Geldtaſche
mit Jnhalt, 1 graue Mappe mit Lebensmifktel- uſw. Scheinen,
1 ſchw. Handtäſchchen, 1 Fleiſchkarte, 1 grüne Dauerfahrkarte der
Stadtbahn, 1 braune Handtaſche mit Geldaaſche und Jnhalt,
1 gold. Kinderhalskettchen, 1 ſchw. Ledertaſche mit Jnh., 1 Fünf-
markſchein. Die unbekannten Eigentümer der gefundenen Ge-
genftände werden aufgefordert, ihre Rechte i b 6 Monaten
im Polizeiverwaltungbüro, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 100,
geltend zu machen. Die nicht zurückgeſorderten Gegenſtände
werden an die Armenverwaltung oder an den Finder abgegeben
werden.

Weiße Bohnen. Diejenigen, die geſtern und heute wertße
Bohnen noch nicht erhalten haben, können ſie dieſen Sonnabend
gegen Vorlegung des Lebensmittelſcheines in der Talamtſchube
oder auf dem Schlachthofe erhalten.

Auf dem neuen Flugplatze an der Deſſauer Straße
können nun das Magazin und zwei Werkſtättengebäude einge
deckt werden, auch der Bau der Fughallen ſchreitet rüſtig vor
wärts. Vom Flugplatz aus werden ſiarke Waſſerrohre gelegt,
die Kanalifationsarbeiten auf der Deſſauer Straße werden aus
der Richtung vom Gertraudenfriedhof und gleichzeitig von der
Abzweigung beim „Gaſthof Sansſouck“ fortgeſetzt.

ſchäfts angeboten deren innerer Wert in keinem Verhältnis zu
dem dafür geforderten Preiſe von 2 bis 3 Mark ſteht und die
meiſtens nur der Deckmantel für eine mehr oder weniger unlau
tere Reklame ſind. Die Recht sſchutzſtelle für Frauen
hält es daher für geboten,, vor dem Bezuge dieſer Druckſachen
n ich zu warnen. Die Rech ſtelle für Frauen, Kl.Steinſtraße 8, 2. Stock, (Jugendamt), ertetlt Minderbemittelten
Rechtsauskunſt Montag, Mi und Donnerstag von 5—-7
Dienstag vormittags von 1134-—1 Uhr.

en ttesdienſt gedenkt die Landeskirchliche Ge
meinſchaft bei günſtigem Wetter am Sonnkag, den 20. d. M.,
nachm. 45 Uhr, wieder hinter dem Waldkater abzuhalten. Abends
834 Uhr wird Herr Evangeliſt Jde im Gemeinſchaftshauſe, Mar-
garetenſtraße 5, über „Glückliche Streber“ ſprechen.

Jm Predigtſaal der Methodiſten-Gemeinde, Magdebur
gerftraße 7, wird Prediger J. Bendixen am Sonntag,
abends 8 Uhr über „Lebensfreudigkeit“ fprechen.

Jungwehr Halle a. d. S. Wetturnen am 20. Auguſt nach
mittags 155 Uhr auf dem Uebungsplatze hinter Kaſerne II an der
Deſſauer Straße. Dieſer erſten Veranſtaltung folgen am
27. d. M. Entſcheidungswettkämpfe und, nachdem dieſe beendet,
in Magdeburg am 9. und 10. September d. J. die Kämpfe für die
Provinz Sachſeen und für Anhalt. Gauvertreter Turnlehrer
Georg Meyer führte in einer Verſammlung der Jungwehr aus,
daß dieſe Uebungen in ganz Deutſchland gleichmäßig veranſtaltet
werden. ESweiſe, und daß die Kgl. Regierungen Koſten nicht
übernehmen können, daß alſo all die Geräte, die benötigt werden,
von den Turnvereinen t werden müſſen. Es wurden dir
Hampfrichter für die einzelnen Uebungen beſtimmt. Folgende
u werden durchgenommen: Dreikampf, Eingzelwettkämpfe
und tkämpfe. Für dieſe drei Arten ſind Turnlehrer
Mehyer, Turnlehrer Freund und Dr. Albrecht Obmänner. Man

im ganzen auf etwa 100 Teilnehmer, die ſich hauptſächlich
aus den Turnbereinen, auf die der über dem Ganzen ſtehende
Ausſchuß ſehr vechnet, zuſammen ſetzen. 100 Soldaten werden
L Hilfeleiſtung geſtellt, auch zur Abſperrung des großen Platzes,
o daß auf dieſem nur die Nebenden und die Kampfrichter zuge

laſſen werden. Jm einzelnen ſetzen ſich die Kämpfe aus folgen-
den zuſammen: Dreikampf: Laufen über eine
Strecke von 100 Metern mit Hinderniſſen, Weitſprung ohne
Brett, Werfen mit Handgrangten in die Weite und nach dem
Ziel. Einzelwettkämpfe: Schnellauf über eine Bahn
von 100 Metern, Hochſprung ohne Brett, Stabhochſprung, Stab
fechten, Reck, Barren. Gruppenwettkampf: Eilbotenlauf,
Fußballwettſpiele, Entfernungsſchätzen. Man hofft, mit dem
Ganzen in einigen Stunden fertig zu ſein. Dann tritt der Be
urteilungsausſchuß in Tätigkeit. Einzelne Uebungen werden
Offiziere leüten. Die nächſte Zuſammenkunft findet kommenden
Donnerstag in Bauers Brauerei-Ausſchank ſtatt.

Paſſage Theater. Jn unſerer geſtrigen Notiz über das
neue, von heute, Freitag, ab zur Vorführung gelangende Pro
gramm hat der Druckfehlerteufel aus dem „Fabrikanten Oliver“
gleich einen Filmfabrikanten gemacht. Der betreffende Satz muß
lauten Der Am „Fabrikant Oliver“ wird ſchallende Hefterkeit

Halleſche Tageschronik. Ein 7 Jahre alter Schulknabe,
der in der Fuchsbergſtraße ohne Wiffen des Geſchirrführers von
hinten auf einen Laſtwagen geklettert war, fiel herab und zog
ſich eine erhebliche Verſtauchung des rechten Beines zu. Er
wurde durch die Krieger Sanitätskolonne dem Diakoniffenhauſe
zugeführt. In der Leipziger Straße wurde ein 8 Jahre alter
Schulknabe von einem Geſchirrführer an gefahren und am
linken Unterſchenkel beicht verketzt. In letzter Nacht wurden in
der Delitzſcher Straße eine männliche und fünf weibliche Perſo
nen angetroffen, die in Säcken Kartoffeln mit fich trugen. Da
es ſich um Felddiebſtähke handelte, wurden die Kartoffeln
abgenommen und die Namen feſtgeſtellt. Jn der Nähe des
Tieraſhls wurde ein kotes Schwe in aufgefunden. Der Ko
daver wurde befeitigt. Der Beſitzer des weines ließ ſich noch
nicht ermitteln. Ein ruſfiſcher Kriegsgefangener,
der aus dem Gefangenenbager in Merſeburg entwichen war,
wurde in letzter Nacht von einem hieſigen Schloſſer in der See
bner Straße aufgegriffen und der Wache zugeführk. Einem
des Diebſtahls dringend verdächtigen Mornn iſt ein Bund
Schlüſſel, enthaltend mehrere Vierkan-Lochſchküſfel und kleine
Sicherheitsſchlüſſel, abgenommen worden. An dem Schlüſſelbund
befindet ſich auch ein kleines 644 Zentfimeter hanges Taſchenmeſſer
mit Bügel zur Befeſtigung, 2 kleinen Klingen und Neuſilbecſcha-
len. Auf einer befindet ſich folgende Jnſchrif? Almagen-
Cabrera 3400 Mario Cayrand“. Ferner iſt von 2 unbekannt ge-
bkiebenen, etwa 10—12 Jahre alten Knaben ein neues, noch Un
aufgeſchniktenes Buch mit dem Tktel, „Neue Chriſtoterpe“ 92.
Jahrg., enthaltend „Erinnerung an Joh. Friedr. Ahlfeld“ u. J.
fortgetvorfen worden. Die vor bezeichneten Gegenſtände dürften
aus Straſtaten herrühren. Wer über ihre Herkunft Angaben zu
mache vermag, wird erfucht, ſich bei der Krimingaklpolizei, Drey
hauptſtraße 6, Zimmer 37 zu melden. Dor? liegen auch die
Sachen zur Anſicht aus.

Aus den Vereinen
Der Verein der Saalbeſitzer von Halle a. d. S. und Um

gegend hielt ſeine Auguſt- Verſammlung bei dem im Felde ſtehen
den Kollegen Luedicke in Naundorf ab. Auf den Aushang über
die Verordnung zur Vereinfachung der Beköſtigung machte der
Vorſitzende die Mitglieder aufmerkfam. Für die ins Leben ge
tretene Einkaufsgenoſſenſchaft erklärten ſich abermals 6 Mit-
glieder. Die den Brauereien vorgebrachte Bitte wegen Ermäſzt
gung des Betrages für die Eisentnahme an den Sonnabenden
iſt ſcheinbar abgelehnt worden; jedenfalls fei keine Antwort ein
gelaufen. Man bedauerte, daß von dieſer Seite gar kein Ent-
gegenkommen gezeigt würde. Zu der im September in Berlin
tagenden Vorſtandsſitzung ſämtlicher angeſchloſſenen
wurden 3 Mitglieder als Vertreter gewählt. Ein Aufſatz gegen
die leider geplante Regelung des Bierverbrauches kam zur Ver
leſung. Eine dieſe Frage behandelnde Eingabe an den Miniſter
iſt bereits abgeſandt worden; man hofft hier auf Verſtändnis,
da ſonſt das ganze Gaſtwirtsgewerbe vom Angeſtellten bis zum
Lieferanten vollſtändig zerftört würde. Die neuen Steuer-
zuſchläge wurden zur Kenntnis gebracht, desgleichen ſoll im Ok-
tober ein Vortrag des Fachſchriftſtellers E. Müller über die
Warecrumſatzſteuer uſw. angehört werden. Ueber einen Aufſatz
in einer hieſigen Zeitung ſoll in kommender Verſammlung gr
ſprochen werden, da der Antragſteller behindert war, zu er
ſcheinen. Eine Anfrage eines angeſchloffenen Vereins über die
Handhabung des Alkoholverbotes in Halle wurde ſchriftlich be
antwortet. Auf dem Warenmarkt war zurzeit nichts Neues an
zubieten. Feldpoſtbrisfe und Karten kamen zur Kenntnis, die
15. Liebesgabenſendung iſt abgegangen. Der Vorfſitzende er
ſuchte zur Vermeidung von unnützen Koſten und Arbeit um ge
naueſte Feldaufſchrift der Empfänger, da es keine beichte Auf

Vereine

gabe fei, Sendungen an 62 Teilnehmer ſo abzuſchicken,
daß ſie auch in die richtigen Hände gelangten. Nächſte Verſamm
lung am 8. September beim Kollegen Müller in Beuchlitz

Vereins-Anzeiger
Krieger Verband des Saal und Stadtkreiſes Halle a. d. S. Ge

dächtnisfeter am Sonntag, den 20. Auguſt, dem Gertraudeerfriedhof. Die Vereine verfammekn S vormittags



W Wr an der Gaſtwirtſchaft Wert Berg Reifſtraße.
Näheres Anzeige.

Junsſturm E. W in Jungeentichland. Wtgilon
d. m nntag erzieren u Spie1.30 Uhr auf Roßplatz Eurnhele).

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtr. 29. Sonntag 3 Uhr
Spielen der trige Abends 8 Uhr: Sekretär Lohe über:
tigen eben eines Helden.“ Jeder junge Mann hat freien

Jünglingsverein der Paulusgemeinde,
8 Uhr abends wird im Paulu
Pamier von S. M. S. „Woeben“
Türkei erzählen. Gäſte willkommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Fünftes Volkskonzert auf der Peißnitz

a.

Antreten

den 20. Aug.,ma Obermatroſe
Kriegserlebniſſe in der

zert D-dur für Violine, vorgetragen von Herrn Konzertmeiſter
Ewald Ohl. Der zweite Teil beginnt mit der I. erſuite
aus „Peer Gynt“ von Gri der die Ballettmuſik aus „Roſa-eg,
munde“ von Schubert folgt. Beſondere Aufmerkſamkeit dürften
die darauffolgenden Poſauten-Quartette „Weihe des Geſanges“
von Mozart und „Untreue“ von Silcher erwecken. Der dritte
Teil des Programmes wird von Richard Wagner beſtritten, und
zwar kommt deſſen „Tannhäuſer“-Ouvertüre, ferner „Ein
Albumblatt“ und zum Schluß der Einzug der Götter in Walhall
aus „Rheingold“ zum Vortrag.

Rirche, Schule und miſſion
Die Auguſt Konferenz

Der Eröffnungsgottesdienſt der Gang Lutheriſchen (Auguſt)Konferenz vereinigte in der Matthäikircha zu Berlin bereits m

große Schar von Berliner und auswärtigen Mitgliedern und Gäſten
der Konferenz. Das S „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“ leitete über zur Größnungspredigt, die die Superintendent
g. D. Holzhauſen (Hermsdorf) hielt. Er legte ihr zugrunde 1.
Corinther 4,1 ff. „Dafür halte uns jedermann, für Chriſti Die
ner und Haushalter über Gottes Geheinniſſe. Nun ſuchet man
nicht mehr an den Haushaltern, denn daß ſie treu erfunden wer
den Am Dienstag iſt unter Beteiligung vieler bekannter
Männer und Führer des kirchkichen Lebens die „Evangeliſchluthe
riſche Konferenz innerhalb der preußiſchen Landeskirche“ eröffnet
worden. Man ſah unter den Erſchienenen den Präſidenten des
Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg, Wirkl. Geh. Ob.-Konſ.
Rat Steinhauſen. Jm weiteren ſeien erwähnt der Leiter der
Berliner Stadtmiſſion Paſtor Schwartzkopff, Miſſionsdirektor D.
Axenfeld, Miſſionsdirektor Schreiber, Miſſionsdirektor a. D. D.
Genſichen, Direktor Winkler vom Deutſchen Bunde „Haus und
Schule“, Direktor Dr. Kropatſcherk vom EvangeliſchLutheriſchen
Sd in (Dresden), Paſtor D. Philipps, Superintendent a. D.
Hähnelt (Potsdam), Pfarrer Schneider (Elberfeld, der bekannte
Herausgeber des „Kir Jahrbuches“), Sup. Liz. Gemmel
(Gumbinnen), Landrat Geh. R at Se v. Zedkitz und

Wirkl.Neufkirch (Hermannswaldau, Sch h. Rat D. Graf
b. Wartenslehen (Rogäſen, Sachſen) Ritterſchaftsrat v. Knebel
Döberitz (Roſenhöhe, Pommern), Graf v. d. Oſten-Fannewitz
(Pommern), Sup. a. D. Friedemann (Wartenberg), Oberſtbeu-
nant a. D. v. Rohr (Sondershauſen), Suv. D. Petri (Sorau),
Landtagsabgeordneter Juſtizrat Meher (Tilſit), Pfarrer Bernbeck
Okarben (der 1. Vorſitzende des Allgemeinen Poſitiven Verban
des), Paſtor Laible (der Herausgeber der „Allgem. Ev.-Leuh. Kir
chenZtg.) Paſtor Hübener (Sekretär der Allgem. Ev.Luth.Kon
ferenz Miltiz, Sachſen), Sup. Matthes (Kolberg), Geh. Konſ.Rat
Prof. D. Haußleiter (Greifswald), Superintendent Pfannſchmidt
(Granſen). Liz. Dr. Rump (Berlin), Direktor Sup. a. D. Bran
din, Jnſpektor Schlegelmilch (Berlin), Generalfuperintendent D.
Keßler (Berlin) u. a. Der Vorſitzende Graf v. Seidlitz-San-
dreczki begrüßte mit herzlichen Worten die Verſammlung in
ſchwerer Zeit und bemerkte, daß man gerade in diefer Zeit Ge
legenheit gewünſcht hatte, gemeinſames Bekenntnis abzulegen
und ſich zu ſtärken. Sup. a. D. Hähnelt (Potsdam) ſprach die
Grüße der Poſitiven Union „in treuer Waffenbrüderſchaft“ aus.
Pfarer Bern beck grüßte vom Allgemeinen Poſitiven Verbande,
der jetzt 33 Organiſationen mit 130 000 Mitgliedern umfaßt und
der auch nach dem Kriege treu im alten Geiſte weiterarbejten
will. Paſtor Hübene r überbrckchte die Wünſche der Allgem Ev.
Luth. Konferenz und freute ſich bceſonders, daß die Auguſt- Kon
ferenz ſich dem lutheriſchen Einigungswerke angeſchloſſen habe.
Generalſuperintendent D. 251Iner (Münſter) nahm alsdann
das Wort zum erſten Haupivortrage: „Des Weltkrieges

eignet iſt.

Mahnung an unſere Kirche horwärits im alen
Glauben.

Schulklaſſen für ſchwerhörige Volksſchüler

Jn die e alljährlich ſchwerhörige Kindereingeſchult, die infolge ihres Leidens nur mit geri lgam Unterricht e nehmer können. Eine beſondere rückſichti

gung dieſer Schwerhörigen läßt ſich aber ohne Schädigung der
übrigen ler bei der Menge des zu erledigenden Unterrichtst und bei der Anzahl der Schuter nicht durchführen. Eine

eberweiſung an andere Schuleinrichtungen, wie z. B. die Hilfs-
kommt nicht in Frage, weil der Lehrplan an dieſen An

alten für die ſonſt normal beanlagten Schwerhörigen nicht ge
Jn Berlin, Charlottenburg, Mannheim, Chemnitz,

ln, Dortmunid, na, Straßburg u. a. beſtehen ſchon ſeit
Jahren beſondere ulen für ſchwerhörige Kinder, die ſich aufdas vorteilhafteſte bewährt haben. Der Breslauer Magiſtrat hat

(Februar en, von Oſtern 1916 an eine beſondere
Kla für ſchwerhörige Lernanfänger e e dieſe
Klaſſe nach und nach zu einer ſiebenklaſſigen Schwerhörigen
5 e auszubauen, in der für den Unterricht der Lehrplan der

ormal Volksſchule zugrunde legt werden ſoll. Seit dem
a 1914 hat der Magiſtrat für die ſchwerhörigen VPolksſchul-
i des letzten Jahrgangs, um ihnen das Fortkommen im

Leben zu erleichtern, durch einen Taubſtummenlehrer Abſehkurſe
abhalten laſſen, an denen die Kinder mit gutem Erfolg teil
enommen haben. Dieſe Kurſe werden mit dem Ausbau der

hörigenſchule wegfallen.

Candwirtſchaftliches
Haltbarkeit von Kartoffeln

Eroße Mengen Frühkartoffeln laſſen ſich nur ſchlecht
zuſammen lagern und ſind dann nur zu leicht dem Ver
derben ausgeſetzt, dagegen können ſich die kleineren Haus
haltungen ihren Kartoffelbedarf bis zum Einſetzen der
Spätkartoffelernte ohne beſondere Gefahr hinbegen. Früh-
kartoßfeln, die in trockenen, luftigen Kellern oder auf eben-
ſolchen Böden in dünnen Schichten gelagert und öfter, viel
leicht zweimal in der Woche, auf angefaulte oder kranke
Knollen geprüft werden, halten ſich ohne erhebliche Verluſte
monatelang. Ein Mittel gegen das Faulen iſt auch das
Einſäuern. Zu dieſem Zweck werden die Kartoffeln zunächſt
verleſen und alle ſchon angefaulten Knollen entfernt.
Stehen gemauerte Gruben zur Verfügung, ſo ſind dieſe zu
benutzen, im Notfalle müſſen auf geeignetem Boden, d. h.
vor allen Dingen grundwaſſerfrei, 80 bis 100 Zentimeter
riefe und etwa 70 bis 80 Zentimeter breite Gruben ange
legt werden. Die Wände dieſer Gruben werden mit einer
dünnen Strohſchicht ausgelegt und die Kartoffeln zerkleinert
hineingebracht. Die Zerkleinerung kann durch S-Eiſen,
Scheibenſchneidemaſchinen, im Notfalle auch durch Dünge-
mühlen geſchehen. Wo es irgend möglich iſt, ſollen zur
Einſäuerung die Miſchſäurereinkulturen des Jnſtituts für
Gärungsgewerbe, Berlin N, Seeſtraße, verwendet werden.
Die eingebrachten Kartoffeln müſſen in den Gruben mög-
lich feſt eingeſtampft und dann mit Stroh und Erde bedeckt,
von jedem Luftzutritt abgeſchnitten werden.

Warnung vor Preistreibereien auf dem Rinderviehmarkt
Die günſtige Rauhfutterernte und die derzeitigen hohen

Preiſe für Schlachtrinder, verbunden mit der Knappheit an
Magervieh zur Winterſtallmaſt und an Jung vie haben
für dieſes in manchen Begirken in letzter Zeit eine bedenk-
liche Preistreiberei hervorgerufen. Mäſter und Jnha-
ber großer Heuvorräte ſuchen ſich durch Zahlung übermäßiger
Preiſe in den Beſitz des nach Friedensgewohnheit für den Winter
erforderlichen Viehs zu ſetzen. Auch Abmelkwirte neigen bei der
Kappheit an Abmelkkühen zu wirtſchaftlich unberechtigtem Preis
angebot. Die Zahl der insgeſamt für den Winter verfügbaren
Rinder wird durch ſolche ungeſunde Preistreiberei nicht vermehrt.
Die zurückgegangene Geſamtzahl der Rinder macht es unvermeid-
lich, daß manche Ställe zum Winter ungenügend beſetzt bleiben
und daß deren Jnhaber ihre Futterverwertung und Stallmiſter-
zeugung nicht in der gewünſchten Art fördern können. Die ge-
genſeitige Ueberbietung der Kaufluſtigen kann für ſie zu ſchwe-
ren Verluſten führen, da ſie nicht darauf rechnen können, daß
übertriebene Preiſe, die ſie für Nutz- und Magervieh
gezahlt haben, bei künftiger Regelung der Verkaufs-
preiſe berückſichtigt werden. Das Kriegsernäh-
rungsamt ſieht ſich veranlaßt, vor ſolcher Preistrei-
berei ernſtlich zu warnen. Wer dieſe Waryung unbe
achtet läßt, wird unter Umſtänden die Folgen in talt von
Verluſten bei der ſpäteren Verwertung des Viehs tregen müſſen.

Der 31. Deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftstag
wird nach Mitteilung der Deutſchen landwirtſchaften Genoſſen
ſchaftspreſſe“ im Oktober l. J. in Berlin abgehalten. In 1915
hatte man infolge des Kriegs von der Abhaltung des Genoſſen-
ſchaftstages abgeſehen, man rechnete damals nicht mit der langen
Dauer des Kriegs, außerdem konnte erfreulicher Weiſe feſtgeſtellt
werden, daß das deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen
die Feuerprobe des Kriegs allenthalben glänzend beſtanden hat.
Darin hat ſich bis heute nichts geändert. Das Ende des Weltkrie-
ges iſt aber leider nicht abzuſehen, andererſeits ſind die Einwir-
kungen des Krieges auch für das landwirtſchaftliche Genoſſen-
ſchaftsweſen von größter Tragweite. Jn erhö Maße werden
ſich dieſe Einwirkungen beim Uebergang von der Kriegs in die
Friedenswirtſchaft geltend machen. Die Kriegserfahrungen, die
eitige Lage und vor allem die Zukunft des deutſchen landwirt-haftlichen Genoſſenſchaftsweſens laſſen es deshalb erwünſcht

und notwendig erſcheinen, e der „Reichsverband
der dautſchen land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften“, dem Beiſpiel ſeiner Landes und Provinzialver
bände folgend, über ſeine Tätigkeit während des Krieges Rech-
nung legt und zu wichtigen Fragen Stellung nimmt. Die Zahl
der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften im Deutſchen Reiche be
trägt zur Zeit 28 768. gehören dem Reichsverband der
deutſchen landwirtlſchaftlichen Genoſſenſchaften in 80 Landes-
und Provingialverbänden 18 898 Genoſſenſchaften an darunter
63 Zentralgenoſſenſchaften, 11 634 Spar und Darlehnskaſſen,
2205 landwirtſchaftliche Bezugs und Abſatzgenoſſenſchaften, 2274
Molkerei, und 2627 ſonſtige Genoſſenſchaften

Sofortige Ablieferung neuen Roggens und Weizens
Die vielfach vertretene Auffaſſung, daß die noch vor
handenen Beſtände an Brotgetreide alter

Ernte ſo reichlich ſeien, daß die Ablieferungen aus der
neuen Ernte einer Beſchleunigung nicht bedürften, iſt durch
aus irrtümlich. Die Reichsgetreideſtelle bedarf viel-
mehr dringend einer ſofortigen Ablieferung von
Roggen und Weizen der neuen Ernte

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Der in den letzten Tagen der Berichtswoche, die mit dem 16.

Auguſt abſchließt, zeitweilig aufgetretene Regen iſt nach den hier
vorliegenden Nachrichten der Landwirtſchaft durchaus erwünſcht
gekommen. Denn die Hackfrüchte, wie Kartoffeln und Rüben,
ſowie auch Futterartikel und Wieſen bedürfen nach der vorange
gangenen Trockenheit dringend der Näſſe. Auch für das ſtark aus
getrocknete, noch auf dem Felde befindliche Getreide kann der Re-
gen, vorgusgeſetzt, daß er nicht zu reichlich vällt, nur von Vorteil
ſein. Das Geſchäft am Berliner Produktenmarkt bewegte ſich
wieder in recht engen Grenzen. Nach Kraftfutterſtoffen zeigte
ſich nach wie vor Begehr, der bei dem wenigen noch im freien
Verkehr befindlichen Material nur zum kleinen Teil Befriedi-
gung finden konnte. Spelgzſpreumehl war in den feineren Sor-
ten zu Futt en etwas mehr gefragt, ſonſt ruhig. Das An-
gebot von Saatgetreide hat erheblich zugenornmen, doch hat dies
nur für die dafür zugelaſſenen Händler Bedeukung. Es handelt
ſich hierbei zunächſt um Wintergetreide, alſo Roggen, Weizen
und Wintergerſte. Die Nachfrage für dieſe Artikel iſt noch gering.
Runkelrüben waren auf ſpätere Lieferung zu haben, doch zeigte
ſich nur wenig Kaufneigung. Heu wird in beträchtlichen Mengen
dem Markte zugeführt und liegt flau, auch Stroh iſt trotz der Be
ſchlagahme in anſcheinend freigegebener Ware reichlich.

Jm Graßhandel wurden nachſtehende Preiſe bekannt: Spelz
ſpreumehl 20—-28 Mk. für 100 Kilogzramzn, Saatwicken 90-—100
Mark, Saatlupinen aus 1915er Ernte 95—-105 Mk., Saatpeluſch-
ken 95—-110 Mk., alles für 100 Kilogramm ab Station. Buch
weizen zur Saat, brauner 72—-77 Mk., Spörgel 70——-80 Mk.,
Sandwicken 70 bis 85 Mk., Seradlla, alte Ware, fehlt, neue nur
vereingelt angeboten.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem Fußgendarmeriewachtmeifter a. D.

Behen in Laucha, Kr. Querfurt, das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens und dem Ortsſteuererheber und Gemeindekaſſen-
vrendanten Schumann in Oberwiederſtedt, Mansfelder Ge
birgékreis, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Geſchäftliches
Bei Gicht und Rheumatismus liegt eine Stoffwechſel

ſtörung infolge fehlerhafter Blutbeſchaffenheit vor. Zur Aus-
ſcheidung aller ſchädlichen Produkte ſind die bekannten Togal-
Tabletten ganz beſonders geeignet. Sie hemmen die An-
ſammlung der harnſäuren Salze und vermehren ihre Aus-
ſcheidung. Aber nicht nur bei rheumatiſchen, ſondern auch bei
neuralgiſchen Leiden und katarrhaliſchen Erſcheinungen ver-
peſen ſie laut den ärztlichen Berichten ſtets Erſprießliches zu

iſten.

e e e r z T,g5T g z g c ;„JSRudolf Gfaller und ſein „Dummer KAuguſt“
Von Dr. Bruno Decker- Berlin.

Gs war im Juni 1914 in den ſorgenloſen Tagen des Frie-
dens, die uns heute faſt wie aus einer märchenhaft fernen Zeit
anmuten, als ich aus Achenſee ein Telegramm erhielt folgenden
Jnhalts: „Willſt Du mit mir Libretto für Komponiſten Gfaller
ſchreiben Moderner Bajazzoſtoff ohne Sentimentalitäten.
Drahtantwort. Gruß Pohl.“ Der Stoff erregte ſofort mein
Intereſſe und ich telegraphierte zurück: „Sache intereſſiert mich,
aber Kapellmeiſterkomponiſt faul, Sängerkomponiſt oberfaul.“
Noch am ſelben Abend kam eine zweite Depeſche von Pohl, die
etwa lautete: „Erſt mit Gfaller in Verbindung ſetzen, dann
urteilen.“

Anfang Juli führte mich mein Weg nach Leipzig und ich
benutzte natürlich die Gelegenheit, mich mit Gfaller perſönlich in
beſagter Angelegenheit zu per Wer, der in den ketzten
5——-6 Jahren eine Leipziger Operettenvorſtellung geſehen, hat
dort nicht den allbeliebten Buffo Gfaller bewundert und ſich über
deſſen humorvolles Spiel herzlich erfreut! Auch ich kannte
Gfaller als Bühnenkünſtler ſeit vielen Jahren, hatte er doch auch
ſchon in verſchiedenen Operetten von mir die jugendlich-komiſchen
Hauptrollen geſpielt und dort meinen Werken, durch ſein viel-
ſeitiges Können, zu großen Erfolgen verholfen.

Da ſaß ich alſo in ſeiner Wohnung bei einer Taſſe echten
Wiener Kaffee neben ſeiner entzückenden Gattin „Reſerl“, und
er ſpielte auf ſeinem Flügel freie Phantaſien, um mir ein Bild
von dem zu geben, was er muſikaliſch als r gr
empfände. War ich ſchon überraſcht von der eminenten Technik,
die er beim Klavierſpiel entfaltete, ſo wurde ich doppelt gefeſſelt
durch die Eigenart der von ihm empfundenen Motive, die alle
einen außergewöhnlich ſcharf ausgeprägten Rhythmus und eine
wirkliche Melodienfülle ausſtrömten! Und dann begann er plötz-
lich in ſeiner ſchlichten, beſcheidenen Art zu plaudern: „Wiſſen's,
lieber Doktor, i bin nämlich net von Haus aus zum Schauſpieler
beſtunmt g'weſen. Jn Wien, wo ich geboren bici, haben mich
meine Gltern zur Muſik erzogen, und dort hab' ich neben Klavier
ſpiel im Konſervatorium auf das eifrigſte Harmonielehre und
Kontrapunkt ſtudiert. Nach den üblichen erſten künſtleriſchen
Lehr und Wanderjahren kam ich als blutjunges Bürſchel als
2. Kapellmeiſter an das Saalbautheater in Darmſtadt. Wir
hatten damals g'rad ſo 8 bis 10 mal die Reinhardtſche Operette
„Das ſüße Mädel“ gegeben, als unſer Buffo plötzlich ſchwer er
krankte. Ein Erſatz war in der Eil' net z' b'ſchaffen und ich ſagte
meinem Direktor kurz entſchloſſen: „Wann Sie wollen, dann
ſpül' ich heut' abend den „Hans“. J hab ja die Partie ein-
ſtudiert, alle Proben mitg'macht und a biſſerl Stimm' hat ja
jeder bei uns z' Haus in Oeſterreich.“ Alſo kurz g'ſagt, lieberDoltor. ich hab s a'wagt, und aus meiner zweiten Kavellmeiſter

gag' in Höhe von hmzig Mark wurde von dieſem Tage an zwei-
mal hmzig Mark, all dieweil ich jetzt „Oben“ blieb.“

Als wir voneinander ſchieden, hatte ich Gfaller das Wort
gegeben, ihm das gewünſchte Buch im Laufe der nächſten Monate
zu ſchreiben.

Jnzwiſchen hatte mein alter Freund und Mitarbeiter Robert
Pohl aus Meran mir ſeine Jdeen brieflich betr. des Operetten-
ſtoffes für Gfaller auseinandergeſetzt und wir waren überein-
gekommen, uns in der letzten Woche des Monats Juli auf halbem
Wege in München zu treffen, um dann von dort aus uns nach
einem ſtillen Plätzchen an irgendeinem der umliegenden Gebirgs-
ſeen zu gemeinſchaftlicher Arbeit zu begeben. Als Tag dieſer
Zuſammenkunft war der 26. Juli feſtgeſetzt. Am 25. Juli abends
kam die bekannte Kriegserklärung Oeſterreichs an Serbien
heraus. Noch ahnte keiner von uns beiden, was dies für unſere
Arbeit zu bedeuten haben würde. Als wir am 26. abends uns
auf dem Münchener Hauptbahnhof trafen, wimmelte es dort be
reits von unzähligen öſterreichiſchen Reſerviſten, die den Befehl
hatterr, ſich ſchleunigſt in ihrer Heimat zur Fahne zu melden,
Und Robert Pohl empfing mich mit den Worten: Unſere Reiſe
wird wohl zwecklos ſein. Mein Junge kommt von Frankfurt,
morgen muß er mit in den Krieg, will ſich noch ſchnell kriegs-
trauen laſfen, hier in München. Wo in aller Welt ſollen uns
jetzt Gedanken und gar Witze für unſere Arbeit einfallen!

Und nun kamen die aufregenden letzten 8 Tage des Monats
Juli, die ja noch jedem von uns in Erinnerung ſind und noch
heute unſere Seelen nachzittern laſſen. Und da ſaßen wir beide
in unſerem Münchener Hotel und ſollten ein Operettenbuch
ſchreiben, während draußen mit eiſernen Pulsſchlägen der große
Weltkrieg ſeinem Entſtehen entgegenwuchs! Dazwiſchen kamen
all die tauſend kleinen Vorbereitungen, die Ausrüſtungs-
anſchaffungen für den Sohn von Pohl, die Kriegstrauung, Erb
ſchaftsregulierung uſw. uſw. Und in den paar freien Stunden
dieſer Tage ſaß Robert Pohl vor dem Schreibtiſch unſerer Hotel
zimmer und ſchrieb, während ich, unzählige Zigaretten rauchend,
diktierte. Und die Tränen kollerten dem alten Herrn oft genuauf das Papier, auf das wir unſere Scherzworte bannten; un
draußen ertönten gewaltig die von Militärkapellen geſpielten und
von tauſend Kehlen geſungenen Klänge der vaterländiſchen
Lieder

Am 1. Auguſt kam die Kriegserklärung Deutſchlands an
Rußland und der Aufruf aller Landſturmpflichtigen, und damit
war mein Aufenthalt in München beendet. Als wir am 2. Auguſt
uns trennten, hatten wir die beiden erſten Akte unſeres
„Dummen Auguſt“ in breiten Umriſſen entworfen, und Pohl
ſagte mir beim Abſchied die bedeutſamen Worte, frei nach
Richard III.: „Ward t in ſolcher Laun' ein Buch gemacht!“

Faſt zwei Jahre ſind darüber ins Land gegangen, und in
dieſer gewaltigen, ſchickſalsüberreichen Zeit war es mir ver

gönnt, in gemeinſamer Arbeit mit Rudolf Gfaller jene koſtbaren
Stunden zu durchlebern, die nur der zu verſtehen vermag, der
ſelbſt ein Schaffender iſt. Jm Sommer vorigen Jahres beſuchte
ich den mir befreundeten Herrn Jntendanten Berg-Ehlert in
Bad Elſter. Als er mich gelegentlich fragte, welche neuen Werke
ich unter der Feder hätte, nannte ich ihm in erſter Linie Gfaller
„Dummen Auguſt“. Gfaller kam nach Bad Elſter, ſpielte dort
dem Jntendanten vor, der das Werk ſofort zur Uraufführung für
das Herzogl. Hoftheater in Altenburg erwarb. Und nun ſoll auch
am hieſigen Walhallatheater dieſe unter ſo eigenartigen
Umſtänden entſtandene Operette, nachdem ſie bereits mit größten
Erfolgen an vielen Bühnen Deutſchlands gegeben wurde, zu
Erſtaufführung gelangen.

Ein chineſiſcher „Katechismus der engliſchen
Jdeale“

Die brutal ſelbſtſüchtige Politik der Engländer wurde auch
ſchon vor dem Kriege immer deutlicher von den Völkern verſpürt,
die England zu „beglücken“ ſuchte. Jn welchem Maße auch die
Chineſen den Wolf im Schafspelz erkannt haben, beweiſt
ſchlagend der ironiſche, bitter anklagende „Katechismus angelſäch-
ſiſcher Jdeale“, den der bedeutende chineſiſche Schriftſteller Ku
Hung Ming in ſeinem neueſten bei Eugen Diederichs in Jena
erſchienenen Werke „Der Geiſt des chineſiſchen Volkes“ zuſammen-
geſtellt hat. Die folgenden 13 Abſchnitte dieſes Katechismus geben
das Urteil des modernen aufgeklärten Chineſen über das Briten-
tum wieder:

„1. Was iſt das Hauptziel des Menſchen Das Britenreich
z verherrlichen. 2. Glaubſt du an Gott? Ja, wenn ich in die

irche gehe. 3. An was glaubſt du, wenn du nicht in der Kirche
biſt? Jch glaube an Zinſen, an das, was ſich bezahlt mach.
4. Was iſt Rechtfertigung durch den Glauben? Zu glauben
Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte.“ 5. Was iſt Rechtfertigung durch
Werke? Tue Geld in deinen Beutel? 6. Was iſt der Himmel?
Himmel bedeutet, in der Lage zu ſein, am Bubbling Well Weg
(im vornehmſten Viertel von Schanghai) zu wohnen und in Vik-
torias zu fahren. 7. Was iſt die Hölle? Hölle bedeutet erfolglos
ſzin. 8. Was iſt ein Zuſtand menſchlicher Vervollkommenheit?
Sir Robert Harts Zolldienſt in China. 9. Was iſt Gottesläſte-
rung Zu ſagen, daß Sir Robert Hart kein großes Genie iſt.
10. Was ſt die abſcheulichſte Sünde? Den britiſchen Handel zu
hindern. 11. Zu welchem Zweck ſchuf Got? die 400 Millionen Chi-
neſen? Damit die Engländer mit ihnen Handel treiben können.
12. Wie lautet dein Gebet? Wir danken dir, o Herr, daß wir nicht
ſind wie die gottloſen Ruſſen und die gewalttätigen Deutſchen
die die Teilung Chinas wünſchen. 13. Wer iſt der große Apoſtel
angelſächſiſcher Vdeale in China? Dr. Normann, der Berichler
ſtatter der „Times“ in Peking.“
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zu erlegen ein Glücksfall iſt, der dem Jäger nicht alle Tage

Spel S 2 Serviese in grösster Auswanl, besonders schöne, moderne Louis Bäöker, Smer 5t.
Vom Rebhuhn

Zum Beginn der Hühnerjagd.
Ein kühler Morgenwind ſpielt mit den luftigen Nebelſchleiern, die über dem weiten Kartoffelfeld n ſchnuppernd

zieht der unbeweglich ſtehende Jagdhund die nahe Witterung ein,
ein raſcher Schritt nähert ſich, und laut ſchreiend erhebt ſich jetzt
eine Kette erregter Vögel in die Lüfte. Nun knallt ein Schuß und
noch ein zweiter. Zwei Rebhühner ſtürzen herab, zu Tode ge
troffen, und auf einen Pfiff des Jägers beeilt ſich der tüchtige
Vorſtehhund, ſeinem erfreuten Hexrn die erzielte Doppelbeute vor
die Füße zu legen. Denn er weiß genau, daß eine Doppelbeute

gelingt.
enn im Auguſt die Hühnerjagd beginnt, ſo iſt aus dem

Ppärchen, das ſich ſchon im März zuſammenfand, längſt eine große
Kette, ein Volk geworden, das geſchloſſen und in treuer Gemein
ſchaft beieinander lebt. Wie bei den Gänſen und Schwänen
herrſcht auch beim Rebhuhn ſtrengſte Monogamie, d. h., die Ehe
eines Paares dauert ſeine ganze Lebenszeit hindurch. Ein ſtark
ausgeprägtes Heimatgefühl feſſelt das Rebhuhn feſt an ſeine
Scholle. Mutig und voller Energie werden die Jungen verteidigt,
wenn Gefahr droht, wobei die Rebhenne gelegentlich auch eine
feine Schlauheit anwendet. Naht ſich ein Fuchs dem Gehege, ſo
kommt die Henne hervor, ſchleppenden Ganges und mit hängen-
den Flügeln, als wäre ſie ſchwer verwundet, und entfernt ſich
und damit den ihr natürlich folgenden Fuchs ganz unauffällig
von ihrem Neſt. Jm Augenblick aber, da der Fuchs ſie packen
will, fliegt ſie raſch auf, und der verdutzte Reinecke iſt um ſeine
Beute betrogen. Auch vom Kanonendonner und
Kriegslärm der letzten zwei Jahre haben ſich die Rebhühner
nicht anfechten laſſen. Unbekümmert verbrachte ein Pärchen ſeine
Flitterwochen ſogar in der nächſten Nähe einer Artillerieſtellung,
und ſelbſt das Getriebe eines nahebefindlichen, ſtark benutzten
Laufgrabens hielt die beiden Tiere nicht zurück, ihr Neſt mit der
gewohnten Sorgfalt herzuſtellen. Später verirrten ſich hisweilen
auch die jungen Rebhühner in die in der Nähe gelegenen Unter-
ſtände der Mannſchaften.

Neben der gewöhnlichen Jagd mit dem Vorſtehhunde oder
dem Hühnertreiben in größeren Revieren, wobei auf einer Jagd
oft viele Hunderte von Rebhühnern zur Strecke gebracht werden,
pflegt man manchmal auch die uralte Sitte des Fanges mit Hilfe
von Garnnetzen, den Skeckgarnen, wie ſie auch genannt werden.
Mit großer Vorſicht ſteckt man am Rande des Ackers, in dem' man
die Rebhühnerketten weiß, große Netze aus, ſcheucht dann die
Tiere auf, die nun nicht mehr abſtreichen können und daher un-
mittelbar ins Garn laufen, oder man deckt ein vom Hunde auf-
geſpürtes Volk einfach raſch und ſorgfältig mit einem Netz, dem
ſog. Tyras, zu. Der Garnfang wird im allgemeinen nur dann
angewendet, wenn man die Tiere in lebendem Zuſtande ein
fangen will, wie z. B. im Spätherbſt oder zu Anfang des Win-
ters, um ſie dann im Frühjahr wieder auszuſetzen, da harte
Winter für die Rebhühner eine ſchwere Gefahr bedeuten.

Statiſtiſchen Berechnungen nach beſitzt Deutſchland gegen-
wärtig etwas über acht Millionen Rebhühner, eine Zahl, die je-
doch in fortwährendem Steigen begriffen iſt. Während ſich die
Zahl der Rebhühner in Europa durchwegs in beſchränkten Gren-
zen hält, findet man in Aſien und beſonders im ſibiriſchen Leng-
Gebiet, wo die Tiere nicht gejagt werden, ungeheuere Maſſen
von Rebhühnern die weiten Steppen bevölkern. Der Kultur jener
Gegenden entſprechend, legt man den Rebhühnern dort gar keinen
Wert bei und verkauft Dutzende von ihnen für ein paar Kopeken.
Frankreich kann dagegen ſeinen Bedarf an Rebhühnern ſchon
lange nicht mehr im eigenen Lande decken und bezieht bereits
ſeit Jahren große Mengen von Rebhühnern aus Algier.

Der eigentümlich würzige und feine Geſchmack des zart-
faſerigen Rebhuhnfleiſches, das beim Braten, um ſeinen Fett-
mangel auszugleichen, mit kleinen Speckwickeln umbunden wird,
hat das Rebhuhn längſt zu einer echten und rechten Feinſchmecker
koſt gemacht. Bei den Römern war das Rebhuhn eine Speiſe,
die merkwürdigerweiſe mit der Mode ging, ſo daß es zeitweiſe
für unmodern galt, während es zu anderen Zeiten wieder mit
ſchwerem Gelde bezahlt werden mußte. Apicius, der bekannte
Kochkünſtler aus der Zeit des Tiberius er nahm das Eſſen ſo
ernſt, daß er ſich tötete, als er ſich infolge eines Vermögensver
luſtes nicht mehr die teuren Speiſen leiſten konnte, die er ge-
wöhnt war Apicius empfiehlt, alte Rebhühner zu einem
Ragout zu verkochen. Eine ſehr bewunderte Rebhühnerpaſtete des
ſechzehnten Jahrhunderts barg, äußerlich reich mit Blumen be
ſteckt, in ihrem Jnnern ein im letzten Augenblick hineingeſtecktes
lebendes Rebhuhn, das beim Abheben des Deckels der Paſtete
zur Beluſtigung der Tafelgäſte herausflatterte. „Gibt eine recht,
Kurtzweyll“ meldet ein Autor jener Zeit über die Paſtete, deren
Genuß zum mindeſten zweifelhaft ſcheint.

Was uns das Rebhuhn beſonders verlockend macht, iſt ein
Kranz jungen, milden Sauerkrautes, des trefflichen deutſchen
Sauerkrautes, das unſeren Feinden ein ſo beliebtes Spottſhmbol
abgeben muß. Wobei allerdings taktvoll verſchwiegen wird, daß,
wie nachgewieſen iſt, in Paris um ein gutes Teil mehr Sauer-
kraut gegeſſen wird als in Berlin. „Er hat ein deutſches Sauer-
kraut gegeſſen“ ſagt der Amerikaner mit ſpöttiſchem Neid, wenn
ihm an einem Menſchen deutſche Tüchtigkeit auffällt. Mittler-
weiſe wird es freilich ſo Manchem zum Bewußtſein gekommen
ſein, daß der Deutſche auch mehr kann als Sauerkraut eſſen.
Aber deutſch iſt und bleibt dieſes gute und nahrhafte Gericht, das
die kernigen Verſe eines Uhland ſo begeiſtert beſingen:

Auch unſer edles Sauerkraut
Wir wollens nicht xEin Deutſcher hats zuerſt gebaut.Drum iſts ein deutſches eſſen

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Auguſt.

Aktiva-
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſch ünzen, das Kilogrgmxen
fein zu 2784 berechnet) 2496 121 un.davon Goldbeftan 2 468 392 000 gn 439 000

2. Beſt. an Reichs u. Dahrlehns-
ſſenſcheinen „365 330 000 Abn. 8923. do. an Noten anderer Banken 10 153 000 Zun. 2 248

4. do. an Wechſeln, Schecks und
diskont. Schatzanweifung. 573 an 194 014 000

5. do. an Lombardforderungen 12153 bn. 0006. do. an Effekten „68588 000 Zun. 12925 0007. do. an ſonfugen Aktiven „483 120 000 Zun. 190 245 000

a Paſſipa:8. Grundkapital 1580 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 471 000 unverändert.10. Bet der a f. Noten 6 926 740 000 Abn. 654574 000
u h fanige Ver n 999 909 Zun. 231 73 900
12. Son a eltön be 800 un. W 800

Der Status der Reichsbank hat ſich für die zweiteAuguſtwoche befriedigend re Die geſamte

Muster zu villjgen Preisen empfiehlt

Kapital zwar um 206,9 Millionen Mark zu, doch
iſt der Zufluß an fremden Geldern mit 281,7 Millionen Mark

Hauihan Paul Schausseiſ Go., Halle 4. 3,, Bitterfeld Delltzsch, Blleuburg. i e

noch ſtärker geweſen, ſo daß eine Entlaſtung in Höhe von
24,8 Millionen Mark verbleibt. Die fremden Gelder haben den
bemerkenswert hohen Betrag von 2671,1 Millionen
Mark erreicht und ſtellen ſich gegen den 14. Auguſt 1915 um
916 Millionen Mark höher. Bei den Darlehnskaſſen entfallen
auf die für die Zwecke der vierten Kriegsanleihe hergegebenen
Darlehen 521,8 Millionen Mark oder 47,9 Millionen Mark
weniger als am 7. Auguſt. Der Beſtand der Reichsbank an Dar-
lehnskaſſenſcheinen hat ſich um 7,2 auf 326,7 Millionen Mark
verringert. Der Umlauf an Reichsbanknoten iſt um 54,6
lionen auf 6926,7 Millionen Mark zurückgegangen, und zwar ſin
an kleinen Noten 42,7 Millionen Mark weniger als am 7. Auguſt
im Umlauf. Der Goldbeſtand hat um 4309 000 Mark auf
2468,39 Millionen Mark zu genommen und deckt jetzt
35,6 Proz. des Notenumlaufs gegen 85,4 Proz. in der Vorwoche
und 25,7 Proz. der ſämtlichen täglich fälligen Verbindlichkeiten
gegen 26,2 Proz. in der Dyrwoche.

vermiſchtes
Das Erdbeben in Jtalien

Bern, 17. Aug. Mailänder Blätter melden, daß die
Eiſenbahnlinie an der Adria durch das Erdbeben
unterbrochen wurde. Die Präfekten von Peſaro und
Ancona berichten, die Panik unter der Bevölkerung ſei
ſehr groß. Jn Rimini wurde der Bevölkerung verboten,
wieder in die Häuſer zurückzukehren,

Das veränderte Londoner Stadtbild
London, 15. Auguſt. Jn einem längeren Artikel beſchreiben

die „Times“ die Veränderungen, die London im Laufe des
Krieges durchgemacht hat. Langſam, aber ſicher, ſo ſagt das
Blatt iſt eine Veränderung in dem maſſiven Conglomerat, der
unberechenbaren, ſcheinbar gleichgültigen Maſſe, die ſich London
nennt, eingetreten. Jm Anfang des Krieges wieſen einzelne
Zeichen auf das hin, was vorging. Die Straßen waren abends
dunkel, ſo dachten wir wenigſtens; heute ſind ſie viel dunkler,
obwohl Cambridge und Birmingham ſie hell nennen würden.
Wir dachten, daß wir viele Uniformen ſähen. Aus einer Uni-
form von damals ſind nun wenigſtens ein Dutzend geworden.
Jn den Tagen zogen die Kolonialſoldaten unſere Aufmerkſamkeit
auf ſich, heute intereſſiert uns ihre Anzahl. Damals intereſſier-
ten uns die enorm großen Anſchlagzettel auf den Automobilen,
wodurch die jungen Leute aufgefordert wurden, ſich für den
Militärdienſt zu melden; ſeitdem ſind uns dieſe Zettel auf
Schritt und Ttritt begegnet. Die Mode, die Flaggen der Ver-
bündeten vorn auf den Autos aufzupflanzen, iſt vorbei, ebenſo
wie die Verſicherung, daß der Krieg in 6 Wochen zu Ende iſt.
Aber viel größer als der Unterſchied zwiſchen dem London von
1914 und dem von heute iſt der Gegenſatz zwiſchen der dies
jährigen „Saiſon“ und der von 1914. Jn den verfloſſenen
Saiſons ſah man im Piccadilly Tauſende von Autos mit ge-
ſchmackvoll gekleideten Frauen. Stellt Euch Park Lane vor mit
ſeiner Blumenpracht auf den Balkons und in den Beeten, den

ewaltigen Strom von Motorradfahrern, die nach Ranelagh und
r eilten, die Sonnenſchirme und die bunten Tücher

vor den Gaſthäuſern, den glänzenden Anblick der Straßen am
Abend, die Tanzgelegenheiten in Privathäuſern, die Theater,
die Abendpartien, hell erleuchtete Fenſter, elgante Dandis, de
Landſtreicher im Greenpark, all den Lärm, all die ſchrillen
Gegenſätze, die zuſammen den Londoner Sommer bildeten. Und
dieſes Jahr? O, es iſt nun auch voll im Picadilly, wo die
Privatautos durch vorweltliche Vehikels erſetzt ſind, deren Exi
ſtenz niemand mehr vermutete. Und in den wenigen, ſtets
übervollen Omnibuſſen und den vielen und noch volleren „Tubes“
ſieht man zwiſchen einem Soldaten und einem Munitions-
arbeiter Herrn und bisweilen auch Damen ſtehen, die vor dem
Kriege niemals daran dachten, jemals von einem dergleichen
demokratiſchen Transportmittel Gebrauch zu machen.

Am allermeiſten fällt jedoch die veränderte Tätigkeit
der Frauen auf. Frauen ſchieben die kleinen Wagen, worin
die Waren beſorgt werden, Frauen fahren auf Fahrrädern und
beſorgen Botſchaften oder ſteuern die ſchweren Frachtautos;
Frauen beſorgen die Briefe, mit weicher Stimme und ſtolzer
Haltung verkauft eine Frau auf dem Omnibus die Karten,
Frauen bedienen in den Läden, wo bisher Männer die Allein-
herrſchaft hatten; eine Frau verſieht die Arbeit des Hausknechts;
anſtatt der Zeitungsjungen ſieht man Zeitungsmädchen, aus dem
Liftboy iſt eine Liftgirl geworden. Wenig fehlt noch und Lon
don iſt endlich in den Zuſtand eingetreten, in den viele von uns
es ſeit langem wünſchen, denn man darf nicht vergeſſen, daß das
London von heute im Zeichen der Entſchloſſenhejt ſteht; daß von
Trauer keine Rede iſt. Gerade das Ruhige, Geſammelte er
weckt den Eindruck des Lebens in viel ſtärkerem Maße noch als
der Lärm und das frühere Gewühl.

(Alſo wird wieder auf echt engliſche Art aus der Not eine
Tugend gemacht. Die Schriftltg.)

Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten

England will die Ausfuhr nach Schweden verhindern

London, 18. Aug. Das Reuterſche Bureau meldet, es
ſtehe die Veröffentlichung einer königlichen Proklamation

bevor, die die Verhinderung der Ausfuhr von
allen Gegenſtänden des täglichen Bedarfs
nach Schweden zum Gegenſtand habe, deren Ausfuhr
gegenwärtig noch nicht verboten ſei. Gleichzeitig werde das
Kriegshandelsamt eine Generallizenz für die Erlaubnis
der Ausfuhr von Gegenſtänden des täglichen Bedarfes gegen
Vorlage einer Garantie der Handelskommiſſion bekannt-
geben. Die Beweggründe für den Erlaß dieſer Maßnahme
ſind in der Hauptfache folgende:

Die ſchwediſchen Beſtimmungen vom 17. April 1916 laſſen
es für die ſchwediſchen Jmporteure nicht zu, einem britiſchen
Exporteur Mitteilungen über die Verwendung der Güter zu
machen. Der britiſche Exporteur muß unter dieſen Umſtänden
bei der Forderungſder britiſchen Zollbehörde nach Bekanntgabe
der Verwendung der Güter oft zugeben, daß er zur Bei-
bringung der von ihm verlangten Beweismittel nicht imſtande
iſt. Er ſetzt ſich dadurch ohne ſeine Schuld ſchweren Strafen
aus. Die engliſch Regierung kann nicht zugeben, daß die ihr
gemäß der Zollkriegsakte zuſtehenden Befugniſſe zu einem totenJuchſtaben gemacht werden. Es ſei daher notwendig, geweſen,

die geſamte Ausfuhr nach Schweden, von einigen
unbedeutenden Ausnahmen abgeſehen, von der Vorlegung
einer Garantie abhängig zu machen, die von denJmporteuren zu untergeichnen und von der zuſtändigen Ab

der ſchwediſchen Regierung zu beſtätigen ſei, wonach ſo-
wohl die Waren, wie die aus ihnen hergeſtellten Erzeugniſſe
aus Schweden nicht wieder ausgeführt werden.

der hier eintraf, wird,
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Neue ſchwediſche Ausfuhrverbote

Stockholm, 17. Aug. Heute iſt eine neue lange Liſte
von Warengattungen, deren Ausfuhr verboten wird,
veröffentlicht worden, darunter Schmirgel, Schmirgelpapier,
Gewürze wie Kümmel und Jngwer, Baumwolle, Baumwoll
zeug, Bettzeug und Fabrikate der Bürſtenbinderei.

Landung italieniſcher Truppen in Saloniki
Baſel, 18. Aug. Die „Züricher Poſt“ meldet: Jn

Saloniki ſeien mehrere tauſend Jtaliener
gelandet. Sarrail erklärte einem venizeliſtiſchen Depu
tierten, er müſſe weitere Truppentransporte abwarten, um
mit einer großen Aktion beginnen zu können.

Alexander Marghiloman beim König
Bukareſt, 18. Aug. Alexander Marghi loman,

wie verlautet, vom König in
Audienz empfangen werden.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 18. Auguſt. Amtlicher Kriegsbericht von geſtern

Nachmittag. An der Somme- Front verſuchten die Deut
ſchen im Laufe der Nacht keinen Gegenangriff. Die Franzoſen
richteten die eroberten Stellungen ein. Der Artilleriekampf
dauert an, beſonders heftig im Norden von Maurepas und
im Abſchnitt von Belloy-en-Santerre. Auf der
übrigen Front war die Nacht ruhig.

Der Abendbericht lautet: An der Somme-Front iſt
unſere Artillerie tätig geweſen und hat umfangreiches Zer-
ſtörungsfeuer auf Einrichtungen des Feindes gerichtet. Keine
IJnfanterietätigkeit. Die Zahl der von uns im Laufe des
geſtrigen Tages nördlich der Somme gemachten unverwundeten
Gefangenen überſteigt 200. Wir haben fünf Maſchinengewehre
erbeutet. An der übrigen Front das gewöhnliche Geſchützfeuer.

Belgiſcher Bericht: Der Feind zeigt wenig Tätigkeit. Heute
haben an unſerex Front im Bezirk von Ramscapelle und Boe-
ſinghe unſere Geſchütze aller Kaliber wirkungsvolles Zerſtörungs-
feuer auf Verteidigungseinrichtungen des Gegners gerichtet.

Der engliſche Heeresbericht
London, 17. Auguſt. Amtlicher Bericht. Als Ergebnis der

Kämpfe der letzten Nacht ſchoben wir unſere Linien weſtlich und
ſüdweſtlich von Gu ille mont voraus. Weſtlich des Hochwaldes
(High Wood) eroberten wir 300 Yards feindlicher Laufgräben.

London, 17. Auguſt. General Haig berichtet: Feindliche Ge
genangriffe ſind nordweſtlich von Pozières zurückgewieſen
worden. Nordweſtlich von Bazentin beſetzten wir 100 Yards
feindlicher Schützengräben.

Vergangene Nacht und früh am heutigen Morgen unkternahm
der Feind eine Reihe entſchloſſener Gegenangriffe nordweſtlich
von Poziéères in breiter Front mit beträchtlichen Kräften
Sechs Linien Infanterie gingen zum Angriff vor, fluteten aber
unter ſehr ſchweren Verluſten zurück. Geſchütze und Maſchinen
gewehre richteten große Verheerungen an; in keinem Fall gelang
es dem Feinde, in unſere Linien einzudringen. Nordweſtlich
Bazentin beſetzten wir ungefähr 100 Hards Schützengräben. Ein
Gegenangriff wurde zurückgewieſen und einige Gefangene ge-
macht. Ein deutſches Flugzeuo wurde hinter unſeren Linien nahe
Pozières heruntergeholt.

Die engliſche Parlamentsdauer

London, 17. Aug. Jm Unterhauſe iſt in dritter Leſung
die Parlamentsbill mit der Abänderung angenommen
worden, wonach die Parlamentsdauer auf ſieben
Monate anſtatt, wie urſprünglich vorgeſehen, acht Monate
ausgedehnt wird.

Ein kritiſcher Tag für die engliſchen Militärpflichtigen

Haag, 18. Aug. Der 31. Auguſt iſt, wie die engliſchen
Blätter ſagen, für die Militärperſonen ein kritiſcher
Tag. An dieſem Tage laufen für alle Dienſtpflichtigen im
Alter von 18 bis 41 Jahren die Friſten ab, in denen ſie
ſich freiwillig zum Heeresdienſt melden können.

Der Verkauf der däniſch- weſtindiſchen Jnſeln

Kopenhagen, 18. Auguſt. Nach dem „Extrabladet“ hatte ein
Vertreter der Stockholmer Zeitung „Dagens Nyheter“ in Kopen-
hagen eine Unterredung mit einer unterrichteten Perſönlichkeit,
die erklärte, die Frage des Verkaufs der däniſch- weſtindiſchen
Jnſeln ſei akut geworden, da die Vereinigten Staaten befürch-
teten, daß die Jnſeln möglicherweiſe während des Krieges
einer europäiſchen Großmacht übertragen wer-
den, könnten. Man glaube zwar nicht, daß Amerika dazu über
gehen könnte, die Jnſeln zu annektieren, falls von Dänemark
eine Abſage erfolge, aber die Beſetzung von St. Thomas
ſei doch möglich. Dänemark ſei mehrmals nahe daran geweſen
in den Krieg hineingezogen zu werden. Man glaube aber, daß
die größte Gefahr jetzt vorüber ſei.

Der türkiſche Heeresbericht

Konſtantinopel, 18. Auguſt. Bericht des Haupt
quartiers: An der Jrakfront verſuchte ein Teil der eng-
liſchen Streitkräfte, Jnfantexie und Kavallerie, unter dem Schutz
von zwei Kanonenbooten Und drei Mötorbooten unſere Ab-
teilungen bei Naſſirieh anzugreifen. Nach einem vier-
ſtündigen Kampf zu Lande und auf dem Fluſſe mußte ſich der
Feind aber zurückziehen. Er verlor 40 Tote und ebenſoviel Ver-
wundete und mehrere Zugtiere und ließ einige Ausrüſtungs-
gegenſtände zurück. Jm Abſchnitt von Felahie kein Ereignis.

Von der Frontin Perſien liegt keine neue Nach-
richt vor.

An der Kaukaſusfront ſchoben unſere Truppen des
rechten Flügels trotz der Schwierigkeit des Geländes ihre Vor
ſtellungen 40 Kilometer in nördlicher Richtung vor und ſtellten
überall den Kontakt mit den feindlichen Nachhuten her, die ſich

Jm Zentrum hält verhältnismäßige Ruhe an.
ehrere Teilangriffe des Feindes gegen unſere Stellungen wur-

den zurückgeſchlagen. Einige Gefangene, darunter ein Offizier,
wurden gemacht. Auf dem linken Flügel und im Küſtenabſchnitt
für uns günſtige Patrouillenunternehmungen.

Am 2. Auguſt morgens machten vier Flugzeuge von einem
engliſchen Fluggeugmnter t aus, das unter dem Schutze von
franzöſiſchen Torpedobootzerſtörern vor Haifa erſchienen war,
eicien Angriff auf Aful (Karmel) und Nazagreth, warfen
Bomben ab, töteten ein Kind und verletzten vier andere Perſonen.
Die Jlugseuge wurden unter Wirkung unſeres Artilleriefeuers
gezwungen, ſich zur Küſte zurückzuziehen.

An der äghptiſchen Front nichts von Bedeutung außer
Patrouillengefechten.
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Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag nach Trinitatis, den 20. Auguſt 1916.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Diakonus Knoblauch. Vorm.
10 Uhr Archidiakonus Jahr. Kollekte für den Evangel. Verband zur
Pflege der weiblichen Jugend Deutſchlands. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt in der Kirche Archidiak. Jahr. Vorm. 11, Uhr Kinder
gottesdienſt im Reformrealgymnaſtum Diak. Knoblauch. Dienstag
abends 6 Uhr Kriegsbetſlunde Paſtor Richter.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Paſtor Butz. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Richter. Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franck.
Kindergottesdtenſt von St. Ulrich in der Martinſchule, Charlottenſtr. 15;
Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von St. Ulrich in
der Kirche Paſtor Richter. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde
in der Marktkirche Paſtor Richter. Beichte und Abendmahl Derſelbe

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Butz. Vorm. 8 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Buß. Vorm.
12 Uhr Kindergottesdienſt: StadtmiſſionsSekretär Lohe. Nachm.

Uhr Kindergottesdienſt Paßor Faßmer. Mittwoch abends s Uhr
Bibelſtunde e 37; Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Voigt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsandacht; Paſtor Voigt.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Hellmann. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Tor
traße; Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Paſtor Gallert. Vorm. 10 Uhr im „Paul-Riebeck“-Stift; Paſtor
Witte. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſlunde Paſtor Wifte.
Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe-

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Paſtor Winterberg.
Sammlung für den evangeliſchen Verband zur Pflege der weiblichen
Jugend. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Domprediger Tie. Bau
mann. Abends 6 Uhr Domprediger Lie. Baumann. Die bibliſche
Beſprechung am Dienstag ſällt aus.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Domprediger Lie.
Baumann.

St. Laurentiuskirche: Vorm. s Uhr Paſtor Wagner. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Förſter. Anſchließend Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
ſindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Dienstag abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Förſter. Vorm.
16 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Meinhoſ. Mittwoch vorm. 10 Uhr Abendmahl Paſtor Meinhof.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde.
Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Haberland. Vorm. 10 Uhr

Pfarrer Bach. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
ſtindergottesdienſt Pfarrer Bach. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
ſetſtunde mit Abendmahl Paſtor Haberland. Donnerstag abends

Uhr Kriegsunterhaltungsabend Paſtor von Broecker. Freitag
)bends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde; Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus Der Gottesdienſt fällt nächſten Sonntag aus.
Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr

Paſtor Meltzer. Vorm. 10 Uhr Superint. Hellwig. Mittag 12 Uhr
Kindergottest ienſt Paſtor Meltzer. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Lic. Dr. Reinhardt.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſtor Mieltzer.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.

Evangel. hutherüßche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm, 10 Uhr
Bottesdienſt. Nachm. 21 Uhr Kriegsbetſtunde.

Halle-Trotha: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr
driegsbetſtunde; Paſtor Hobbing. Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde Paſtor Hobbing.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag. Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
unger Mädchen. Dienstag abends 81 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abends

Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 8/, Uhr
Familien Blaukreuzverſanmlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73,
Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozzi
ſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends 82 Uhr
Bibelſtunde. Bölbberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends S Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Montag abends
8& Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 39/, Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Freitag abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends S Uhr Bkbelſtunde
mit Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelſtunde, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentliche Anſprache.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 8 Uhr Gebetsvereinigung, vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde, nachm. 4 Uhr Waldgottesdienſt (hinter dem Waldkater), abeuds
8 Uhr Evangeliſt Je (Gückliche Streber). Mittwoch abends
8 i Uhr Vereinigung junger Müädchen, Donnerstag abends S Uhr
Bibelſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taunbſtumme: Vorm. 11 Uhr Jäger-
platz 24--26.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39. Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Mittwoch abends 84 Uhr Kriegs-Gebetſtunde Prediger
Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Sonntag vorm. Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 4 Uhr
Gottesdienſt. Donnerstag abends 75, Uhr Verſammlung Prediger
Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen. Thema „Lebensfrendig
keit“. Dienstag abends 8 Uhe Uebung des gem. Chors. Mittwoch
abends 8 Uhr Miſſionsverein. Donnerstag abends s Uhr Bibel
ſtunde.

St. Franziskus und Elifabethkirche: Feſt Maria Himmelfahrt:
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Miktärgottesdienſt, 9 W Uhr
Hochamt mit Predigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt, abends 72 Uhr
Kriegsbittandackht. Donnerstag abends 71 Uhr Kriegsbittandacht.
An den Wochentagen iſt morgens 7 und 8 Uhr hl. Meſſe.

St. Barbarg Kapelle (Barbaraſtraße): Feſt Maria Himmelſahnt:
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt, uachm. 2 Uhr Feſtandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebirhenſtein): Früh 7 Uhr Austeilung
der hl. Komnmnion, vorm. 8 Uhr Frühmeſſe müt Predigt, vorm. 10 Uhr
Hochamt um Predigt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
hl. Meſſe. Mwoch abends 71 Uhr Kriegsbittandacht.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthafar. Mitt-
woch abends 8 Uhr Kriegsbetſiunde Paſtor Balthaſar.

Beeſen: Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthafar.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Mittwoch abends 73, Uhr Kriegs!etſtunde Paſtor Nißtzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 9 Khr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde e Nipſchke.
Dölane Vorm. Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergo tteLdiewft.
Seeben Vorm. 10-RhrWaſtar Or-Kenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder

got

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends s Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 38. Mitt
abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſtums.
Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr jüngere Abteilung,
Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung im Konſir
mandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag abends 8 Uhr Turnen
in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl. Mädchen verein Sonntag
abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings und dverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung,
Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr
jüngere Abteilung, 9x Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8x Uhr
militäriſche Uebungen; Paſtor Richter. ESvangeliſcher
frauenverein an Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr e
Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an
St. Ulrich Sonntag abends 754 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19,
Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißniß, Sonnabend abends
8 Uhr Turnabteilung Turnen in der Turnhalle des R
Gymnafiums, Frieſenſtr., Sonnabend abends 61/, Uhr Geſangsabteilung
Mauerſtr. 7; Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag abends 8 Uhr ältere Abteilung, Dienstag abends
8 Uhr jüngere Abteilung Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7——-9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118,. Jung Mädchenverein: Montag abends s Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannesrirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abends
2 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag

nds 8 Jugendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8x Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 I
Paſtor Butz.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenverein I
und II (Paſtor Witte): I Sonntag nachm. 4 Uhr im Gemeindehaufe,
II Sonntag abends s Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konſir
mierter junger Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag nachm. 4 Uhr
und Donnerstag abends 8 Uhr im Gemeindehauſe. Miſſions
nähverein Montag nachm. 2 Uhr im Pfarrhauſe. Kriegsnähverein
Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Armennähverein der
d P ſen Stiftungen, jeden letzten Donnerstag im Monat nachm.
2--4 Uhr.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 74 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
Sonntag nachm. von 3-—-6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends
8 Uhr Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12. Miſſions-
Nähverein Montag nachm. 3 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtraße 12.

Paunlkusgemeinde: Jugendverein Mittwoch abends 81 Uhr Turnen
in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag
abends 73, Uhr Paſtor Haberland Jungfrauenverein I Sonntag
abends 8 Uhr, II Montag abends 7 Uhr. Blaues Kreuz
Sonnabend abends 8 Uhr Diakon Deubel. Hanna- Gemeinſchaft
Sonntag nachm. 3 Uhr Verſammlung; Paſtor Haberland.

St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends
8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evangel.
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 7 Uhr Teilnahme am Vaterländiſchen Gartenabend im „Krug
zum grünen Kranz, Donnerstag Leſeabend Peſtalozziſtr. 4, Räh
verein Dienstag nachm. 3 Uhr im 2. Pfarrhaus Friedenſtr. 35.
nahe e ereis Freitag abends 8 Uhr Verſanmlung Peſtalozzi
ſtraße 4.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz) Evangel. Frauen und Jnngfrauen
verein Sonntag abends 7 Uhr Vaterländiſcher Gartenabend im
„Krug zum grünen Kranz“, Freitag abends 8 Uhr Geſangsabteilung
Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Jnngfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Müttervereins. Sonntag nach der 8 Uhr
Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends s Uhr Verſammlung
im Jnugendheim.

Wettiner Kirchennachrichten.
9. Sonntag nach Trinitatis, den 20. Auguſt.
Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Ober

pfarrer Jeſchke. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derfelbe. Nachm.
2 Uhr Jungfrauenverein (Spaziergang nach Zörnitz

Döblitz Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt-
Zaſchwitz Nachm. 1* Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Poſt und Eiſenbahn
Fahrpreisermäßigung für die Kölner Tagung der

Kriegsbeſchädigtenfürſorge
Den Teilnehmern an der in der Zeit vom 22. bis 25. Auguſt

in Köln ſtattfindenden Tagung für Kriegsbeſchädigtenfürſorge
wird Fahrpreisermäßigung gewährt, die zur Beförderung in der
2. und 3. Klaſſe zum halben Fahrpreis berechtigt. Außer dem
Reichsausſchuß und den Hauptfürſorgeorganiſationen haben auf
die Fahrpreisermäßigung Anſpruch: Die den Hauptfürſorge
organiſationen nachgeordneten Organe und örtlichen Fürſorge-
ſtellen ſowie Aerzte und die Vertreter von Berufsverbänden
aus Jndufſtrie, Handel und Landwirtſchaft und von Arbeitsver-
bänden (Gewerkſchaften und Arbeiterverein). Bei Benutzung
von Schnellzügen iſt der tarifmäßige Schnellzugszuſchlag voll
zu entrichten. Perſonen unter 18 Jahren ſind von der Fahr-
preisermäßigung ausgeſchloſſen. Die Vergünſtigung kann mr
gegen Vorzeigung eines von dem Reichsausſchuß oder einer
Hauptfürſorgeorganiſation auf ihren Namen ausgefertigten,
mit einer Nummer verſehenen Ausweiſes in Anſpruch genom-
men werden. Solche Ausweife werden auf Verbhangen von dem
Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädtigtenfürſorge (Berlin W. 10,
KöniginAuguſtaStraße 19 oder von den Hauptfürſorge-
organiſationen (das ſind in Preußen die einzelnen Provinzial
Verbände) zu beziehen.
Zum amtlichen Verzeichnis der Poſtſcheckkunden bei den Poſt

ſcheckämtern im ReichsPoſtgebiet
wird im September der 2. Nachtrag herausgegeben werden. Jn
den Nachtrag follen die Poſtſcheckkunden mmen werden,
denen vom 1. Mai bis Ende Auguſt ein eröffnet
iſt allein von Anfang Mai bis Ende Juli war ein erfreulicher
Zugang von mehr als 11 000 Poſtfcheckkunden zu verzeichnen. Für
diejenigen, die dem Poftſcheckverkehr beitreten und in den Nach
trag noch aufgenommen werden wollen, empfiehlt es ſich, mög
lichſt bald die Eröffnung eines Poſtſcheckkontos zu beantragen.
Die Vordrucke zu den Anträgen ſind bei jeder Poſtanſtakt
er

Kurorte und Reiſen
Jn Bad Kudowa find bis 15. dieſes Mts. 4746 Kurgäſte

und 1329 Perſonen als Erholungsgäſte und Durchreiſende
gemeldet.

St. Blaſien. fer ſeit 1. Januar 1946 beträgt
m gleichen Zetiraumn Was 10889

Geldverkehr

die derSagedorv er r Sadt
am Montag, den 21. ds. Mts., nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sthung.

1. enfeſtſetzung Artillſe, eleuchtung der Share er veft
menade an der Deſſauer Stra

Kap.

B an e12 Beitrag zur Deu Der dächtnis Stiftunes Krie c 1. e un

erieſti deuns ba Koßbag
eines Verm Z. Verwendung der an

Wachen e vie a
ittel Geſellſchaft.

Rechnung be
chnung derder Rechnung der n t

Mchtöffentliche Sitzung.
20. Bewilli

21.
eines

auf Erſtattung von Kurkoſten.
Der

g eines Zuſchuſſes zur Kriennahme eines 4uhcaue für Grat e S er
Beamten. 23. Un ge. 23.

terſtützungsgefuch. 24. Antrag

Stadtverordneten-Vorſteher.
J. V.: Föhring.

Saatgutwirtschaft Wolmirstedt
offeriert freibleibend

von der D. L. G. anerkannt.Friedrich Toss Co. Wolmirstedt et
Friedrichswerther Wintergerste, l. Ahsaat

(899

Erſtklaſſiges Reit und Wagenpferd,
paſſend auch als Ackerpferd,

Oldenburger Glanz-fromm, 77 m groß,
preiswert

rrekten
3

E. Riemer jun., Wörmlitzerſtr. 101, Tel. 3484.

pe mit Bleſſe, mit vielenBeinen, verkauft mit Garamte
(400:

Wegen Kufgabe der Schäferei
verkau

3 Zuchtbö
fe ich
cke (RerinoFleiſchlchaf,

190 Muttern (albengl.) und

Oberländer,
Rittergut Kleinero

Gut. 450
volle Wirtſchaft, 200 Wieſen, Preis
98 000, nzablung 30 000.Hellener u. Co., rlin 28.

6 mitteljährige, kräftige, aute

Arbeitspferde,
lgerige Oldenburger,
linkes Hinterbein vertreten, geht
augenblicklich im Trabe noch etwas
lahm, gan beſonders f. Landwirte
paſſend, preiswert zu verkaufen
Eichendorffſtraße 25.

Telephon 3852.

Stammzueht es Irohben

schwarzen Schweine

(Coruwall). Habe zurzeit fehr
ſchöne Ferkel zur Zucht abzugeben.
Aeußerſt widerſtandsfähig u. hart
gezogene Raſſe, Haltung im Freien,
genügſam und leicht zu mäſten.

C. Engelen, Büchling, S
Poſt Alkenbuch, A. -8.

Pa. Schweizerböde.
ba ſugewet ar Hut

Sechnulze, Wieſenena bei
Schkenditz.

Prima Abſatzfohlen
6 Mon. alt, edelſte Abftammung,
habe noch abzugeben. Näheres

Dom. Elzewiese
bei Halban (Niederſchleſten).

Ia. Strohselie
Kefert in Ladungen prompt
Rob. Günther, Ounedlinburg.

Hriſche Treber,
wöchentlich 2210 Ztr. hat noch

Wüolloutseho Hell
Halle a. S., Raiu-Ecke Burgſtr.

De W.S HOen
De

liefern waggonweiſe nach jeder
ahnſtativn. (5083todimeister 4 Esgers-
Magdeburg, Fernſpr. 5932.

Still. Teilha für mein altes

ſtitz (Bez. Halle a. S.).

Verlangte Perſonen

Hofverwalter!
Suche zum 1. Oktober jungenmilitärfreien Mann, der ſelne

Lehrzeit beendet hat, als Hof
verwalter. Zeugnisabſchrift. u,

tion bitte einzuſenden an (508
Domäne Schortewitza

b. Großweifſandt (Anhalt).
Suche für großen Haushalt eine

in allen Zweigen des Haushalts

WMamſ ell
um 1. Oktober. (Küche, Einnchen Federviehzucht.)

Frau Amksrat M. Grobe,
Dom. Roſchwitz bei Bernburg

i. Anuhalt. (3990
Suche ſofort eine tüchtige

unabhängige (39e4
Wirtſchafterin

mittleren Jahren in landwirtſchaftlichen frauenloſen Haushalt

erten unter Z. 424 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Perſonen Angebote

Suche zum 1. 9. 1916 dauernde
Birtſchaſtsfräulein.

Bin 29 J. alt, Landwirtst. er
fahren in guter bürgerl. Küche,
Einmachen (Weck), Geflügelzucht.

Angebote mit Gehaltsangabe u.
Größe des Gutes erb. an

E. Stempner,
Haſſenhauſen (Bad Köſen

5-6 Zimmer Wohnung,

w nahe ren narmwaſſerverſorgun ntrheizung, hrſtuhl, t riſcher
Staubſauger, Bad, zwei Waſſer-
kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
Licht, und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß iſt ſofort zu ver
mieten. agen: Hall
Zeitung ziger Straße 61/62

Schöne herrſchaftliche

5- Zimmer Wohnung
mit reichlichem Zubehör, Rähe
Riebeckplatz, ſofort oder ſpäter
zu vermieten. erten unter
Z. 411 an die Geſchäftsſt. d. Ztg

Lindenſtraße 02, Terraſe
Bahnnähe, frdl. 4-Zimm.-Woh-nung z. 1. 10. z. er I. Stock l.

rstr.,S nmmer obnunSe für S te

reichlichem Zubz Gegaft
mit t n t. Geſchäftbeſte E. e eZ. 434 an

ſofort er päter zu erge

e h b

Gehaltsforderung bei freier Sta-
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